
Die Zeitung der Universität Erfurt 23. Januar 2006 Nr. 1/8. Jahrgang

Sport  Kooperationsvereinbarung Forschung  Aktivitäten 2005 Ringvorlesung  Religion in den Medien

Doktorhüte im RathausFeierliche Verabschiedung

Promotionspreis Außer Konkurrenz

"Spitzenreiter außer Konkurrenz" bei den Belegungszahlen ist zweifellos das Studium Funda-
mentale. In diese fakultätsübergreifende Studienrichtung, der alle Professoren angehören, sind
nunmehr fast 2.300 Studierende eingeschrieben. Neben angewachsener Belastung in Bereichen
mit deutlich erhöhten Anfängerzahlen sind zu Studienjahresbeginn Probleme vor allem dort
gemeldet. Die Reaktionen der Studierenden (siehe auch StuRa-Bericht auf Seite 8), sind jedoch
manchmal überzogen, denn die Interessentenzahlen reduzieren sich erfahrungsgemäß nach der
ersten Woche, und manche Veranstaltungen bleiben sogar unter der Zulassungszahl. Für dieses
Semester wurden vielfach die Teilnehmerbegrenzungen aufgehoben, doch dies kann keine dau-
erhafte Lösung sein.

Die Hochschulleitung kann nicht mit zusätzlichen Lehrauftragsmitteln helfen, denn der Kern-
bereich des StuFu gehört zu den Dienstaufgaben aller Professoren. Die Beteiligungsquote ist
hier schlicht zu gering. Laut Auflistung des Stufu-Ausschusses könnten sich 74 Professoren be-
teiligen, wovon jedoch nur 60% regelmäßig eine Veranstaltung anbieten. Der Ausschuss hat sich
entschlossen, diejenigen Professoren anzuschreiben, die sich seit drei Semestern nicht beteilig-
ten. Durch die Änderung der Prüfungsordnung, die als einzige obligate Veranstaltung in der O-
Phase das Wissenschaftspropädeutikum vorsieht, wird sich voraussichtlich mit Beginn des
Wintersemesters 2006 die Situation entspannen. Dennoch sind die Fakultäten gefordert, für
das kommende Sommersemester dringend Abhilfe zuschaffen. Wir sind gegenüber unseren Stu-
dierenden in der Pflicht. Das Studium Fundamentale ist als wichtiger Bestandteil unseres Re-
formkonzepts unverzichtbar und in der Tat konkurrenzlos.

Die Universität Erfurt hat am 25. Novem-
ber 2005 zum vierten Mal feierlich ihre
Absolventen verabschiedet. Von den ins-
gesamt 750 Absolventen in dem Jahr wa-
ren mehr als 250 zu der Feierstunde im
Audimax der Universität erschienen, um
ihre Urkunde für den erfolgreichen Ab-
schluss als Magister (M.A.), Baccalaureus
(B.A.) oder für das Diplom persönlich aus
den Händen des Präsidenten in Empfang
zu nehmen. Als Festredner machte der
Chefredakteur der Südthüringer Zeitung,
Berthold Dücker den erfolgreichen Absol-
venten "Mut für die Zukunft". Universitäts-
präsident Wolfgang Bergsdorf erklärte,
die Universität sei stolz auf die erreichten
Ergebnisse ihrer Absolventen und die
Steigerung der Zahl um mehr als 100 ge-
genüber dem Vorjahr. Er zollte ihnen An-

erkennung dafür, "dass sie das Wagnis ei-
nes Studiums an einer Universität im Auf-
bau auf sich genommen und erfolgreich
durchgestanden haben". Als Vertreter des
Studierendenrates gratulierte Thomas
Endter den Absolventen und dankte für
deren Mitgestaltung der Universität.
"Spart auch zukünftig nicht an Fragen
und kritischer Reflexion", gab er seinen
ehemaligen Kommilitonen mit auf den
Weg.
Im Rahmen der Feier wurde erstmals der
Förderpreis für junge Kommunikations-
wissenschaftler vergeben. Die Thüringer
Landesmedienanstalt (TLM) zeichnete da-
mit die besten kommunikationswissen-
schaftlichen Abschlussarbeiten an der
Universität Erfurt aus.
Fortsetzung auf Seite 2

Bereits zum zweiten Mal hat das Interdis-
ziplinäre Forum Religion der Universität
Erfurt (IFR) am 8. Dezember 2005 seinen
Promotionspreis vergeben.

"Drei Preisträger hat die Jury in diesem
Jahr ausgewählt, deren Arbeiten durch ih-
re Fragestellungen und ihre Qualität
überzeugten", so Prof. Dr. Theresa Wobbe,
die derzeitige Sprecherin des IFR.
Finanziert wird der mit 3.000 Euro dotier-
te Preis auch diesmal Jahr durch die
Commerzbank-Stiftung, die damit die For-
schung zu Themen von Religion und Theo-
logie an der Erfurter Universität nachhal-
tig unterstützt. Der Stiftung sei man für
ihr Engagement in der Wissenschaftsför-
derung sehr verbunden, erklärt die Spre-
cherin des IFR.

Fortsetzung auf Seite 15

Flotte Erfurter
Die gerade erschienene Studie des Wis-
senschaftsrates zur Fachstudiendauer an
Universitäten von 1999 bis 2003 weist
erstmals Ergebnisse für die Erfurter Re-
formstudiengänge aus. In allen erfassten
Studienrichtungen lag die durchschnittli-
che Studiendauer der Erfurter BA-Absol-
venten unter der Regelstudienzeit von
sechs Semestern. Besonders gut im Ver-
gleich zu reformierten Studiengängen an-
derer Hochschulen schnitten die Wirt-
schaftswissenschaften ab.
Die Resultate der Wissenschaftsratsstu-
die stellen der Qualität der Erfurter Stu-
dienorganisation und der damit verbun-
denen Lehre ein hervorragendes Zeugnis
aus. "Nicht zuletzt sind sie ein gutes
Zeugnis für unsere Absolventen", so Uni-
versitätspräsident Wolfgang Bergsdorf,
"denn Leistung ist Arbeit durch Zeit".

Am Max-Weber-Kolleg der Universität Er-
furt wurde am 10. Oktober 2005 feierlich
das Akademische Jahr eröffnet. Traditio-
nell erhielten im Rahmen der Feier wieder
drei Absolventen des Kollegs ihre Doktor-
hüte. Da die Promotionsfeier erstmals
zum Beginn des Wintersemesters statt-
fand, wurden die beiden Doktoren der
Philosophie Michael Hohlstein und Tho-
mas Schneider für ihre bereits im Som-
mersemester 2004 erfolgreich "magna
cum laude" abgeschlossenen Arbeiten 
"Soziale Ausgrenzung im Medium der Pre-
digt? Franziskanerprediger und die Juden
im spätmittelalterlichen Italien" bzw. "Die
Konstitution der Gesellschaft. Zur Ent-
wicklung des Werkes von Edward Albert
Shils (1910-1995)" geehrt. Yulia Timofeeva
durfte den Doktorhut im Rathausfestsaal

schon mal in die Hand nehmen. Ihre Ar-
beit zum Thema "Censorship in Cyberspa-
ce. National and International Regulation
of Free Flow of Information (Ideas) on the
Internet” verteidigte sie am 14. Oktober
ebenfalls mit "magna cum laude".

In seinem Bericht gedachte Dekan Prof.
Dr. Hans Joas noch einmal des verstorbe-
nen Fellows Wolfgang Mommsen, der in
dem vergangenen akademischen Jahr am
Kolleg an der Max-Weber-Biografie gear-
beitet hatte. Er dankte den Stipendienge-
bern und Stiftern für die Unterstützung
des Kollegs sowie den sechs ausscheiden-
den Gastprofessoren und Fellows für die
geleistete Arbeit.

Fortsetzung auf Seite 12
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Max-Weber-Kolleg Katholisch-Theologische Fakultät

"Erfurter Fellow 2006/07"

Graduierung

Förderpreise für junge 
Kommunikationswissenschaftler

25 Prozent Professorinnen
Zum Wintersemester 2006 können sich er-
neut auch Hochschullehrer der Univer-
sität Erfurt aus der Soziologie, der
Rechtswissenschaft, der Geschichtswis-
senschaft, der Religionswissenschaft, der
Wirtschaftswissenschaft sowie der Philo-
sophie oder angrenzenden Disziplinen
für einen befristeten Zeitraum (i. d. R. für
ein Jahr) für eine Tätigkeit als "Erfurter
Fellow" bewerben. Ob eine Annahme als
"Erfurter Fellow" zu 50 % oder zu 100 %
erfolgt, wird in Abhängigkeit von der
Haushaltslage entschieden. Nähere Infor-
mationen zu den Rechten und Pflichten
der Gastwissenschaftler finden sich in
der Grundordnung der Universität Erfurt.
Die Bewerbung erfolgt anhand eines Pro-
jektes (in der Regel eines Buchprojektes),
das sich in die Themenschwerpunkte des
Kollegs einpasst und in einem Exposé nie-
dergelegt wird, inkl. Arbeitsplan, Lebens-
lauf, Publikationsliste usw. Im Bewer-

bungsschreiben soll auch begründet wer-
den, warum das Projekt im regulären For-
schungsfreisemester nicht realisiert wer-
den kann. Über die Bewerbungen ent-
scheidet nach auswärtiger Begutachtung
der Kollegrat des Max-Weber-Kollegs. Es
besteht derzeit ein besonderes Interesse
an den Schwerpunkten Gewalt und Men-
schenwürde, Theorien des sozialen Wan-
dels, Kommunikation über Werte sowie
Pragmatismus/Historismus/Soziologie.
Bewerbungen sind bis zum 1. Februar
2006 zu richten an den 
Dekan des Max-Weber-Kollegs,
Professor Dr. Hans Joas,
Am Hügel 1, 99084 Erfurt.
Für Rückfragen steht Frau Dr. Bettina
Hollstein (bettina.hollstein@uni-erfurt.de)
zur Verfügung.

Campus@service
www.uni-erfurt.de/maxwe

Die Katholisch-Theologische Fakultät der
Universität Erfurt hat am 15. November
ihr Patronatsfest gefeiert. Das Fest des
mittelalterlichen Gelehrten Albertus Ma-
gnus ist mit langer Tradition ein Tag, den
die Fakultät mit einem Gottesdienst und
einer feierlichen Akademie begeht. Dies-
mal konnte der Dekan der Fakultät, Prof.
Dr. Benedikt Kranemann, bei diesem An-
lass gleich zwei neue Professorinnen be-
grüßen. Prof. Dr. Maria Widl hat zum Win-
tersemester den Lehrstuhl für Pastoral-
theologie und Religionspädagogik über-
nommen. Auf den Lehrstuhl für Kirchen-
recht wurde Prof. Dr. Myriam Wijlens be-
rufen.

Widl stammt aus Österreich und hat lan-
ge Jahre an einem Forschungsinstitut in
Wien gearbeitet, hat aber auch zahlreiche
Forschungsaufenthalte und Lehraufträge
in Europa wahrgenommen. Wijlens ist
Niederländerin, wurde in Ottawa promo-
viert und hat sich in Münster habilitiert.
"Beide Wissenschaftlerinnen bringen in-
ternationale Erfahrungen mit und werden
in der Fakultät dazu beitragen, die Kon-
takte zu ausländischen wissenschaft-
lichen Einrichtungen auszubauen", so De-
kan Prof. Dr. Benedikt Kranemann. Dafür
gäbe es bereits ein gutes Fundament, pfle-
ge die Fakultät doch regen Austausch mit
Fakultäten in ganz Europa. Studentinnen
und Studenten etwa aus Tschechien und
Polen, derzeit auch aus den Niederlanden
sind in Erfurt für katholische Theologie
immatrikuliert. Kranemann hob hervor,
dass mit den beiden Neuberufenen nun 25
Prozent der Lehrstühle an der Fakultät
mit Frauen besetzt seien; der Schnitt an
katholisch-theologischen Fakultäten liege
bei 11 Prozent.

Besonders aufmerksam wurde der Bericht
über die Entwicklung der Studierenden-
zahlen an der Fakultät verfolgt. Über 40
Studentinnen und Studenten der Theolo-
gie haben sich zum Wintersemester neu in

Erfurt immatrikuliert, darunter viele
Erstsemester. Für eine kleine Fakultät sei
dies eine hohe Zahl, so der Dekan, der die
neuen Fakultätsangehörigen begrüßte.
Zwei Absolventen, Sebastian Berndt und
Steffen Riechelmann, wurden im Rahmen
der Feier für ihre Abschlussarbeiten aus-
gezeichnet. Auch die Tatsache, dass im
akademischen Jahr vier Promotionen vor-
genommen werden konnten, zeugt von ei-
ner wissenschaftlich aktiven Fakultät.

Wie sehr die Fakultät von ihrem Profil her
mittlerweile in die kulturwissenschaftlich
ausgerichtete Universität Erfurt einge-
bunden ist, zeigte der Festvortrag, den
Prof. Dr. Josef Römelt, Professor für Mo-
raltheologie, hielt. Römelt fragte unter
dem Titel "Theologie im Kreis der Kultur-
wissenschaften" nach der Identität wie
Offenheit einer wissenschaftlichen Diszi-
plin, die sich mit dem christlichen Glau-
ben auseinandersetzt.

Für die nächste Zeit haben sich die Erfur-
ter Theologinnen und Theologen große
Ziele gesetzt. Die Forschung zur Bibliothe-
ca Amploniana, die die Fakultät für die
Universität organisiert, soll intensiviert
werden. Im Januar begann eine Vorle-
sungsreihe über die mittelalterliche Bi-
bliothek und Universität beginnen, die
sich auch an die interessierte Öffentlich-
keit wendet. An der Intensivierung der
Lehrerausbildung will man weiterarbei-
ten. Überlegungen gibt es auch für ein
"Seniorenstudium", das immer wieder
nachgefragt werde. Schließlich will man
zusammen mit anderen Fakultäten und
Lehrstühlen die Forschungen zu Themen
der Religion ausbauen. Hier entstehe ein
Forschungsschwerpunkt, der auch weit
über Erfurt hinaus Beachtung finde, so
der Dekan abschließend.

Campus@service
www.uni-erfurt.de/theol/

Fortsetzung von Seite 1

Der Preis solle dazu dienen, so TLM-Di-
rektor Dr. Victor Henle, "in Zeiten von Ex-
cellence den hohen Stand der kommuni-
kationswissenschaftlichen und praxisbe-
zogenen Ausbildung in Thüringen zu do-
kumentieren, bekannt zu machen und zu
nutzen". In diesem Jahr ging der mit 750
Euro dotierte Preis für die beste BA-Pro-
jektarbeit an die Gruppe "Berlinodes" be-
stehend aus Christina Freund, Ulrike Täu-
ber, Eike Mark Rinke, Christian Wächter,
Fabian Agel, Michael Schlachter und Timo
Götz. Ihr Thema war "Politik und Medien -
Netzwerk Berlin" bei dem sie der Frage
nachgingen, wie politische Berichterstat-
tung in und aus der Hauptstadt funktio-
niert. Betreut wurde die Arbeit von Prof.
Dr. Kai Hafez und Dr. Maren Hartmann.
Mit der Projektarbeit erwerben die Stu-
dierenden der Kommunikationswissen-
schaft in Erfurt ihren ersten qualifizie-
renden Abschluss. Die Studierenden un-
tersuchen und lösen dabei selbständig in
Gruppen mit einem außeruniversitären

Projektpartner ein Problem auf wissen-
schaftlicher Basis.
Karin Keding und Anika Struppert haben
den ebenfalls mit 750 Euro dotierten
Preis für die beste MA-Arbeit des letzten
Jahres erhalten. Sie beschäftigten sich
anhand der Ethno-Comedy-Show "Was
guckst du?!" mit ethnischem Humor und
kulturellen Stereotypen im deutschen
Fernsehen. Als Betreuer fungierten Prof.
Dr. Kai Hafez und Prof. Dr. Joachim Höf-
lich.

Außerdem wurde ein DAAD-Preis für her-
vorragende ausländische Studierende an
den polnischen MA-Studenten Krzysztof
Kuros übergeben. Er erhielt ihn für sein
herausragendes Engagement für die Inte-
gration ausländischer Studierender an
der Universität. Krzysztof Kuros setzte
sich auch für die Partnerschaft zwischen
der Stadt Erfurt und der polnischen Stadt
Kalisz ein.
77 Studierende haben seit der letzten Gra-
duierung im November 2004 ihr Magister-
Studium und 287 ihr Baccalaureus-Studi-

um erfolgreich abgeschlossen. 13 Studie-
rende wurden im Weiterbildenden Studi-
um Public Policy graduiert. Des Weiteren
haben 65 Erziehungswissenschaftler und
13 Absolventen der Katholischen Theolo-
gie ihr Diplom erhalten. Die Universität
hat darüber hinaus insgesamt 376 Studie-
rende zu einem Abschluss bzw. einer Er-
weiterungsprüfung in einem Lehramts-
studiengang geführt. Seine Habilitations-

urkunde erhielt PD Dr. Detlef Zöllner im
Rahmen der Feier vom Dekan der 
Erziehungswissenschaftlichen Fakultät
Prof. Dr. Ernst Hany überreicht.

Bilder der Graduierungsfeier:

Campus@service
www.fotowerkstatt-erfurt.de/
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Am 1. November 2005 sprach Prof. Dr. The-
resa Wobbe in der Brunnenkirche zum
Thema "Medien des religiösen Geschlech-
terkonflikts". Der Ausgangspunkt ihres
Vortrages lag bei der Frage, ob in religiö-
sen Geschlechterkonflikten spezifische
Medien zur Anwendung kommen. Wie ge-
langt der Geschlechterkonflikt in der Reli-
gion zur Darstellung und welche Mittel
werden zur Darstellung des Geschlechter-
konflikts in der Religion gewählt? Diese
Fragen wurden am Beispiel von Konflikten
über religiöse Selbstrepräsentation im öf-
fentlichen Raum diskutiert. Das Ge-
schlecht stelle nicht nur die "Markierung
einer sozialen Beziehungs- und Interakti-
onsordnung" dar, vielmehr repräsentiere
es auch Deutungsmuster, die wiederum als
"Wegweiser der Wahrnehmung" funktio-
nierten, so Prof. Wobbe.

Bezeichnen die Umbrüche in der Medien-
landschaft der letzten Jahrzehnte, vom
Fernsehen bis zum Internet, auch eine re-
ligionsgeschichtliche Wende? An einem
breiten Querschnitt religiöser Medien, von
der Statue eines Gottes über Rituale, Pro-
zessionen, Filme bis zu Comics, Werbe-
spots und Internetseiten, machte der Reli-
gionswissenschaftler Jörg Rüpke deut-
lich, dass Religionen seit Jahrtausenden
auf intensive Mediennutzung angewiesen
waren. Gottheiten sind auf ihre Repräsen-
tation in Form von Zeichen angewiesen.
Schon unter den Anwesenden wird reli-
giöse Kommunikation oft durch Zeichen,
Rituale, Medien eben, intensiviert. Eine
derart medial präsente Religion unterliegt
dann aber auch den Eigengesetzlichkeiten
ihrer Medien. So können religiöse Inhalte
auch leicht in andere Kontexte rücken,
können zu Kunst oder Kommerz werden.
Religion wird dabei oft trivial, wird zum
Konsumgut, aber schafft so auch eine Ge-
genwärtigkeit von Religiösem, die ernste-
rer religiöser Kommunikation zu Plausibi-
lität, zu Verständlichkeit und Akzeptanz
verhilft.

Religion medial

Als der afrikanische Sklave und einer der
frühen Muslime Bilal im ersten Jahr der
islamischen Zeitrechnung als erster offi-
zieller Muadhdhin den Gebetsruf ausrief,
ahnten weder er noch sein Prophet Mu-
hammad, dass sich nach 1400 Jahren der
Ruf "Ich bezeuge, dass es keinen Gott gibt
außer Allah, ich bezeuge, dass Muham-
mad der Gesandte Gottes ist, kommt zum
Gebet, kommt zum Wohl" in alle Him-
melsrichtungen verbreiten würde. Über
verschiedenste Medien gelang es den Ver-
tretern der jüngsten Weltreligion, die Bot-
schaft zu verbreiten, teils friedlich, teils
gewaltsam. "Im Zuge der Expansion und
der Migration war Aneignung von beste-
henden Medien genauso wichtig wie die
Entwicklung neuer, denn nur auf diese
Weise war es möglich, einen konsensuel-
len Rahmen zu schaffen, um mit Anders-
gläubigen zu kommunizieren und zu in-
teragieren", so der Islamwissenschaftler
Jamal Malik. "Medien konnten sich dem-
nach je nach kulturellem Kontext ändern
und sich anpassen, sei es in gesprochener,
gesungener, verschriftlicher, gemalter, vi-
sualisierter, gespielter, musealisierten
und auch numismatischer Form oder in
Form von Kleidung". Prof. Dr. Jamal Malik
lieferte in seiner Ringvorlesung am 8. No-
vember einen Überblick über Chancen
und Besonderheiten neuer Medien in der
Diaspora.

Am 2. April 2005 starb Papst Johannes
Paul II. Die Nachricht des Todes des Pon-
tifex verbreitete sich binnen Minuten und
erreichte Milliarden von Menschen auf
der ganzen Welt, die zuvor per Fernseh-
übertragung den Todeskampf des schwer
kranken Karol Wojtyla verfolgt hatten. Der
Tod des Papstes war ein Medienereignis
"globalen Zuschnitts". Zeitungen weltweit
widmeten dieser Nachricht ihre Titelge-
schichten. In Sonderauflagen wurde der
Person Karol Wojtyla gedacht. Fernseh-
und Radiostationen hatten zuvor ihre
Korrespondenten nach Rom gesandt und
berichteten live, als sich die Trauernden
zum Gebet auf dem Petersplatz versam-
melten und ihren Emotionen vor laufen-
den Kameras freien Lauf ließen. "Die Be-
richterstattung zum Tod des Papstes ver-
deutlichte, dass Massenmedien einen be-
sonderen – auch emotionalen – Wirklich-
keitsbezug herstellen", so Dr. Katrin Döve-
ling, Medienwissenschaftlerin vom John-
F.-Kennedy-Institut der Freien Universität
Berlin in ihrer Ringvorlesung am 22. No-
vember.

Diaspora, Medien 
und Muslime

Religiöse Medien-
ereignisse

"Religion im Kinderfernsehen" war das
Thema der Ringvorlesung am 29. Novem-
ber. Dr. Matthias Huff, Redaktionsleiter
Information & Show beim KI.KA, sprach
über die Rolle der Religion in journalisti-
schen und unterhaltenden Programmen.
Wo finden sich Anknüpfungspunkte an
die Lebenswelt der Kinder? Wie können
Geschichten aus der Bibel dramaturgisch
attraktiv und kindgerecht im Fernsehen
erzählt werden? Wie gelingt es, mit der
Vermittlung von Werten und Normen dem
Informations- und Bildungsauftrag ge-
recht zu werden und dabei eine religiöse
und weltanschauliche Neutralität zu wah-
ren? Matthias Huff erläuterte das an Bei-
spielen aus dem Programm des KI.KA wie
der Berichterstattung zum Tod des Pap-
stes, zur Wahl des neuen Papstes oder ei-
ner 90minütigen Livesendung zum Weltju-
gendtag.

Biblisches im Kinder-
programm

Medien des religiösen
Geschlechterkonflikts

Religion in den Medien - Medien der Religion

Religion braucht Medien – das heißt nicht
zuletzt: Religion in ihrer Kulturbedeutung
braucht die öffentliche Kommunikation
über Religion in den der kulturellen Öf-
fentlichkeit angemessenen medialen For-

Immer dienstags 18.15 bis 19.45 Uhr,
Brunnenkirche, Fischersand, Erfurt

24. Januar 2006
“Die Gewalt einer Mitteilung, die ent-/ver-
rückt, oder: Über die Medien von Religion
in Heinrich von Kleists ‘Die Heilige Cäcilie
oder die Gewalt der Musik. Eine Legende’
(1811).”
Professor Dr. Bettine Menke, Universität
Erfurt

31. Januar 2006
“Religion im Film”
Professor Dr. Doron Kiesel, Fachhoch-
schule Erfurt 

7. Februar 2006
“Religion in Briefen”
Professor Dr. Claus-Peter März,
Universität Erfurt
“Religion im Liebesroman”
Dr. Katharina Waldner, Universität Erfurt

Die Ringvorlesung des Sommersemesters
2006, wiederum jeweils dienstags, 18.00
Uhr, widmet sich dem Thema: “Erbfreun-
de. Deutschland und Frankreich im 21.
Jahrhundert". Die Veranstaltung wird in
Zusammenarbeit mit dem Deutsch-
Französischen Institut (dfi), Ludwigsburg,
durchgeführt und kann voraussichtlich
im Studium Fundamentale belegt werden.
Die Auftaktveranstaltung am Dienstag,
dem 25. April 2006, 15 Uhr im Rathaus-
festsaal ist gleichzeitig die diesjährige 
Christoph-Martin-Wieland-Vorlesung, die
diesmal von dem renommierten Soziolo-
gen, Historiker und Publizisten Professor
Alfred Grosser, Paris, gehalten werden
wird. Diese Vorlesung und Podiums-
diskussion wird wie immer unterstützt
von der VolkswagenStiftung.

Campus@service
charlotte.bensch@uni-erfurt.de

Religion in der Musik

Weitere Termine

Ringvorlesung im SS 2006

Evangelische 
Publizistik

Den ursprünglich geplanten Vortrag des
Generalintendanten des Theaters Erfurt,
Guy Montavon, hielt am 15. November der
Chefdramaturg Dr. Arne Langer. Er be-
leuchtete einige Facetten des Themas "Re-
ligion in der Musik". Den Schwerpunkt
legte er dabei auf "Religion bzw. Religiö-
ses auf der Opern- und Tanzbühne". Ein-
zelne Fallbeispiele wurden in Videoaus-
schnitten vorgestellt und kommentiert. Im
Mittelpunkt standen dabei Werke aus dem
Spielplan des Theaters Erfurt und der
Domstufen-Festspiele.

men. Das hat im Protestantismus früh
schon zur Ausbildung eines förmlichen
protestantischen Medienwesens geführt
und zu einer dieses Medienwesen beglei-
tenden protestantischen Medientheorie.
Beides wird zusammengefasst unter dem
Namen "Publizistik". Am 6. Dezember refe-
rierte Prof. Dr. Christian Albrecht über
den Begriff und Gegenstand der evangeli-
schen Publizistik, wie sie sich seit dem
frühen 19. Jahrhundert herausgebildet
hat. Anschaulich stellte er die Wechselbe-
ziehungen zwischen evangelischer Publi-
zistik und protestantischer Kirche, Theo-
logie und Frömmigkeit dar.
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CAMPUS INTERNATIONAL

Das seit drei Jahren in Erfurt etablierte
Projekt "Fremde werden Freunde" wird
fortgeführt. Darüber einigten sich die
Projektpartner Stadtverwaltung, Univer-
sität und Fachhochschule Erfurt sowie
das Thüringer Institut für Akademische
Weiterbildung (TIAW). Sie werden ge-
meinsam eine Projektstelle für weitere
drei Jahre finanzieren und damit für To-
leranz und Gastfreundschaft in Erfurt
werben. Der Vertrag wurde am 4. Novem-
ber 2005 in Erfurt unterzeichnet.

Das Projekt "Fremde werden Freunde"
wurde im Dezember 2002 ins Leben geru-
fen. In den drei Jahren seines Bestehens
erwarb es Anerkennung auch über die
Landesgrenzen hinaus. Im Sommersemes-
ter 2005 beteiligten sich 132 ausländische
Studierende aus 42 Ländern am Projekt.
Rechnet man diejenigen Patenschaften
hinzu, die durch Abreise der ausländi-
schen Studierenden ausgelaufen sind, so
kamen seit 2002 ca. 250 ausländische Stu-
dierende in den Genuss, nicht nur Kon-
takte zu Kommilitonen und Dozenten zu
haben, sondern auch Freundschaften mit
Erfurter Familien oder Einzelpersonen zu
pflegen. Damit wird ein wichtiger Beitrag
zum Abbau von Vorurteilen geleistet und
nicht zuletzt eine Brücke zwischen uni-
versitärem und städtischem Leben ge-
schlagen.
Am Abend fand im Festsaal des Rathau-
ses der Begrüßungsabend des diesjähri-
gen Wintersemesters statt. Auf dieser
Auftaktveranstaltung erhielten wieder et-
wa 50 neue ausländische Studierende ei-

nen Paten bzw. eine Patenfamilie für die
Dauer ihres Studienaufenthaltes in Er-
furt. Aber auch Erfurter Paten und aus-
ländische Studierende, die mitunter
schon eine Freundschaft seit Beginn des
Projektes verbindet, insgesamt 200 Gäste
aus 45 Ländern, nahmen an der Feier teil.
Hilde Echtermeyer und Luyao Yan (China)
berichteten über ihre seit einem Jahr be-
stehende Patenschaft (siehe Bild).
Ein künftiger Schwerpunkt im Projekt-
konzept ist die Ausdehnung des Gedan-
kens von "Fremde werden Freunde" auf
die Wirtschaft. Hier wird sich besonders
das Thüringer Institut für akademische
Weiterbildung (TIAW) einbringen. Dabei
sollen Thüringer Firmen die Gelegenheit
erhalten, das Potential der ausländischen
Studierenden bei der Entwicklung von
Wirtschaftsbeziehungen zu ausländi-
schen Unternehmen zu berücksichtigen.
Studierende aus dem Ausland können
Praktika in Thüringer Firmen absolvieren
und dabei erste berufspraktische Erfah-
rungen sammeln. Sie nutzen Kontakte in
ihre Heimatländer, um neue Märkte zu er-
schließen und sich ggf. eine erste berufli-
che Existenz aufzubauen. Aber auch Thü-
ringer Firmen können von der sprachli-
chen und interkulturellen Expertise und
den Kontakten der ausländischen Studie-
renden profitieren. So erhoffen sich die
Projektinitiatoren, dass beide Seiten dar-
aus Nutzen ziehen.

Campus@service
www.uni-erfurt.de/foreign/integr/fwf-
start.html

"Fremde werden Freunde" Auslandsbeziehungen

Erfolgsprojekt wird fortgesetzt

Austauschprogramm mit der
University of Mary Washington 

Neue Partnerschaft

Verstärkte Nachfrage aus
dem Baltikum
Die Universität Erfurt baut ihre Interna-
tionalen Beziehungen weiter aus. Vizeprä-
sident Prof. Dr. Dietmar Herz hat jetzt ei-
nen Vertrag über die Erasmus-Partner-
schaft mit der Universität Riga (Lettland)
unterschrieben. Der bereits bestehende
Erasmus-Vertrag mit der University of
Tartu (Estland) wird auf weitere Fachge-
biete wie z.B. die Kommunikationswis-
senschaft ausgedehnt. "Wir spüren in
jüngster Zeit eine verstärkte Nachfrage
von Universitäten aus dem Baltikum, die
an einer Zusammenarbeit interessiert
sind", so der Vizepräsident für Forschung
und Internationale Angelegenheiten nach
Rückkehr von einer Reise in die Region.

Die Erfurter Universität hat seit ihrer
Gründung Kooperationsverträge mit 84
ausländischen Hochschulen abgeschlos-
sen. Die allermeisten von ihnen sehen ei-
nen Austausch von Studierenden und Do-
zenten vor, aber auch bilaterale For-
schungsprojekte, gemeinsame Konferen-
zen oder studentische Exkursionen kön-
nen Inhalt der Kooperationsvereinbarun-
gen sein. Zu den Kooperationspartnern
gehören weltweit renommierte Univer-
sitäten wie die Yonsei University in Süd-
korea, die Hong Kong Baptist University
(China), die Universidad Nacional Autó-
noma in Mexiko, die University of Texas
at Austin (USA) und die Bogazici Universi-
ty in Istanbul (Türkei).

Im Jahr 2005 sind sechs neue Partner
hinzugekommen: die Staatliche Univer-
sität St. Petersburg (Russland), das Pitzer
College in Claremont (Kalifornien, USA),
die University of Mary Washington in
Fredericksburg (Virginia, USA), die Tongji
University in Shanghai (V.R. China), die
National Chengchi University in Taipei
(Taiwan) sowie die Lebanese American
University in Beirut (Libanon).

52 Austauschstudierende aus 18 Ländern,
darunter Griechenland, Japan, Kanada,
Litauen, Mexiko, Niederlande, Polen und
die Türkei verbringen das Wintersemester
an der Universität Erfurt. Etwa die Hälfte
der ausländischen Programmstudieren-
den, die ihr BA- oder MA-Studium an den

Partnerhochschulen der Universität Er-
furt weltweit absolvieren, reiste bereits
im September an, um am dreiwöchigen
Orientierungskurs teilzunehmen, den das
Sprachenzentrum sowie das Internationa-
le Büro vor jedem Semester organisieren.
Weitere Unterstützung erhalten die Aus-
tauschstudierenden im Tutorenpro-
gramm. Als persönliche Ansprechpartner
stehen ihnen Studierende der Universität
Erfurt zur Verfügung, um vor allem in den
ersten Tagen beim Einstieg in das Cam-
pus-Leben behilflich zu sein. Unabhängig
davon, ob sie selbst bereits ein Auslands-
semester hinter sich haben bzw. eines
planen, tragen die Erfurter Tutoren damit
persönlich zur Internationalisierung der
Hochschule bei.

Im aktuellen Wintersemester 2005/06
weilen 80 Studierende der Universität Er-
furt zu einem Studienaufenthalt im Aus-
land, weitere werden im kommenden
Sommersemester ihr Auslandsstudium
aufnehmen. Insgesamt 200 ausländische
Studierende sind derzeit an der Univer-
sität Erfurt eingeschrieben.

Campus@service
www.uni-erfurt.de/foreign/

International ist die Studentenschaft
an der Erfurt School of Public Policy
(ESPP) zusammengesetzt.

Seit September 2005 besitzt die Univer-
sität Erfurt eine neue Partnerschaft, die
Erfurter Studierenden einen Auslandsauf-
enthalt in den Vereinigten Staaten ermög-
licht. Die University of Mary Washington
in Fredericksburg (USA) ist mit ca. 4000
Studierenden eine kleine, aufstrebende
Universität mit breiter Ausrichtung in
den Geisteswissenschaften. Die Hoch-
schule hat erst seit kurzer Zeit Univer-
sitätsstatus und widmete sich zuvor der
Lehrerausbildung.

Prof. Marcel Rotter - ein Germanist, der
in Erfurt studiert hat und jetzt in Frede-
ricksburg lehrt – hatte die Partnerschaft
angeregt. Zur Paraphierung reiste Dr. Pe-
tra Steiner, Mitarbeiterin am Lehrstuhl
für Englische Sprachwissenschaft, nach
Virginia. Sie berichtete nach ihrer Rück-
kehr im Redaktionsgespräch von der
"schönen Campus-Universität". Die ca. ei-

ne Stunde südlich von Washington gele-
gene Hochschule ist nach der Mutter von
George Washington benannt, die lange in
der heute ca. 30.000 Einwohner zählenden
Stadt Fredericksburg lebte. "Die Gebäude
sind in einer parkähnlichen Anlage unter-
gebracht. Springbrunnen und Alleen la-
den zum Verweilen ein". Beeindruckt habe
sie auch die moderne Sporthalle, die
äußerlich wie die neue Universitätsbi-
bliothek in Erfurt wirke. Dafür erinnere
die Bibliothek in Fredericksburg eher an
die Erfurter Sporthalle. Hier bemerke
man "offenbar unterschiedliche univer-
sitäre Prioritätensetzung". Gemeinsam ist

beiden Hochschulen aber das Interesse an
internationalen Kontakten.
Das Austauschprogramm mit der Univer-
sity of Mary Washington wird in diesem
Jahr aufgenommen. Vorgesehen sind ein-
oder zweisemestrige Aufenthalte von Stu-
dierenden unter Verzicht auf Studienge-
bühren. Studierende können sich ab so-
fort dafür bewerben. 2006 ist außerdem
eine Summerschool in Erfurt geplant, an
der 15 amerikanische Studierende und
deutsche Anglistik-Studierende teilneh-
men werden. Davon erhoffe man sich ei-
nen "besonderen Motivationsschub für
das Programm", so Steiner. Weitere Infor-
mationen sind über das Internationale
Büro oder den Lehrstuhl Englische
Sprachwissenschaft erhältlich.

Campus@service
www.umw.edu/
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Tagung zur 
Liturgiegeschichte

Der Geschichte der christlichen Liturgie
an der Schwelle vom Spätmittelalter zur
Frühen Neuzeit hat sich ein Kolloquium
gewidmet, das zum Semesterbeginn an
der Katholisch-Theologischen Fakultät
stattfand. Veranstaltet wurde es von den
Lehrstühlen für Liturgiewissenschaft an
der Universität Erfurt, Prof. Dr. Benedikt
Kranemann (im Bild mit dem Erfurter
Bischof Prof. Joachim Wanke), und der
Theologischen Fakultät Fulda, Prof. Dr.
Andreas Odenthal. Die Veranstaltung wid-
mete sich exemplarisch der Liturgiege-
schichte des ehemaligen Erzbistums Mag-
deburg. Zu dieser von der Fritz Thyssen-
Stiftung finanzierten Veranstaltung ka-
men Kirchen- und Kunsthistoriker, Ger-
manisten sowie Liturgiewissenschaftler
nach Erfurt. Gefragt wurde nach der Ent-
wicklung der liturgischen Bücher, aber
auch des Kirchengesangs, der gottes-
dienstlichen Räume und ihres Interieurs.
Hierbei konnte das gängige Bild eines
sehr abrupten Übergangs von der einen
zur anderen Konfession zumindest in Fra-
ge gestellt werden, da ein stufenweiser
Übergang zur anderen Gemeinschaft mit
zahlreichen Übergangsformen häufig
mehr Plausibilität besitzt. So existierte in
Halberstadt ein gemischt konfessionelles
Domkapitel, das am Stundengebet und da-
mit einer katholisch geprägten Liturgie-

form festhielt. Epigraphische Zeugnisse
dokumentieren, dass man in Halberstadt
schon evangelisch lebte, als der Dom offi-
ziell noch als katholisch galt. Am Beispiel
der Hallenser Palmsonntagsliturgie konn-
te gezeigt werden, wie religiöse Riten zu
einer Ausformung religiöser Gegensätze
beitragen konnten, sicherlich auch bewusst
eingesetzt wurden. Das Nebeneinander
der Glaubensgruppen bzw. entstehenden
Konfessionen erwies sich bei der Tagung
mit Blick auf die Liturgie als vielfältig
und kompliziert: friedliches Nebeneinan-
der oder auch aggressives Gegeneinander,
Ignoranz wie gegenseitige Beeinflussung
ließen sich beobachten. Die Rolle der Li-
turgie in diesen Prozessen darf nicht un-
terschätzt werden, weil sie zur Bewusst-
seinsprägung des Einzelnen wie der Ge-
meinschaft maßgeblich beigetragen hat.
Die Tagung diskutierte auch, wie weit
man mit der traditionellen Methodik der
Liturgiewissenschaft den neu entstehen-
den Fragen gerecht werden kann und me-
thodologische Innovationen notwendig
sind. Deutlich wurde zugleich, dass in den
Archiven und Bibliotheken der neuen
Bundesländer noch eine ungeahnte Zahl
von Quellen liegt, die für die Liturgiege-
schichtsforschung von erstrangiger Be-
deutung sind.

Unter dem Leitgedanken von "Freiheit-
lichkeit und Solidarität" befasste sich das
Staatswissenschaftliche Forum am 12.
Oktober 2005 mit den grundsätzlichen
Herausforderungen für die unabweisbare
Neuorganisation der sozialen Sicherungs-
systeme. Die Veranstaltung der Staatswis-
senschaftlichen Fakultät der Universität
Erfurt in Kooperation mit der Konrad-
Adenauer-Stiftung bot im Coelicum Gele-
genheit, die Unzulänglichkeiten der gel-
tenden Systeme sowie die Möglichkeiten
ihrer Fortentwicklung und Modernisie-
rung zu erörtern

"Der Sozialstaat ist eine der großen kultu-
rellen Errungenschaften der deutschen
Politik. Er hat wesentlich den wirtschaft-
lichen Aufstieg der Bundesrepublik
Deutschland seit 1949 begleitet und dazu
beigetragen, dass die tiefgreifenden
Wandlungen im Zuge der Wiedervereini-
gung sozialverträglich gestaltet werden
konnten", so der Tagungsleiter Prof. Dr.
Hermann-Josef Blanke. Es sei unstrittig,
dass diese Sozialleistungen in der bishe-
rigen Form in naher Zukunft nicht mehr
realisierbar sein würden. "Denn immer
weniger Beitragszahler müssen immer
mehr Leistungsausgaben finanzieren. Die
Gründe sind vielfältig und struktureller
Art", so der Staatsrechtler von der Univer-

sität Erfurt. Die demografische Entwick-
lung sei durch Geburtenrückgang einer-
seits und Steigerung der Lebenserwar-
tung andererseits geprägt, der wachsende
medizinische Fortschritt bewirke steigen-
de Gesundheitskosten, die langen Ausbil-
dungszeiten führten zu einem späten Ein-
tritt ins Berufsleben und die sich stabili-
sierende Arbeitslosigkeit habe einen Wan-
del der Erwerbsbiographien zur Folge.
Auf dem Programm standen u.a. Vorträge
und Diskussionen mit dem Thüringer Kul-
tusminister Prof. Dr. Jens Göbel, dem Prä-
sidenten der Deutschen Rentenversiche-
rung Dr. Herbert Rische sowie dem Vize-
präsidenten des Instituts für Arbeits-
markt- und Berufsforschung Dr. Ulrich
Walwei.

Das Staatswissenschaftliche Forum e. V.
führt Vertreter aus Wirtschaft, Verwal-
tung und Wissenschaft zusammen, die
unter dem Brennglas übergreifender Ge-
sichtspunkte Themen im Spektrum von
Staat und Gesellschaft aus der ihnen ver-
trauten Perspektive untersuchen. Als Ge-
sprächskreis, der sich vorrangig an Inter-
essenten aus Thüringen und seinen Nach-
barländern wendet, behandelt das Forum
Fragestellungen, die nicht regionalspezi-
fisch, aber von regionaler Relevanz sind.

Zwischen Freiheitlichkeit
und Solidarität 

Viele Jugendliche schaffen den Übergang
von der Schule in berufliche Ausbildung
oder Beschäftigung nicht ohne besondere
Unterstützung. Cirka 150 Tausend Ju-
gendliche sind in besonderen Bildungs-
maßnahmen, die diesen Übergang erleich-
tern sollen. In diesen Maßnahmen zur be-
ruflichen Integrationsförderung hat die
sozialpädagogische Betreuung eine große
Bedeutung. Wie diese Arbeit in der kon-
kreten Praxis vor Ort realisiert wird, ist
Gegenstand eines Forschungsprojekts, das
im Fachgebiet Berufspädagogik und be-
rufliche Weiterbildung durchgeführt wor-
den ist. Es handelt sich um eine explorati-
ve Studie, die durch das BMBF und das
Programm "Kompetenzen fördern" (BQF)
gefördert wird. Dazu sind in 12 unter-
schiedlichen Arbeitsamtsbezirken mit so-
zialpädagogischen Fachkräften, Einrich-

tungsleitern, Agenturmitarbeitern und Be-
trieben qualitative Interviews durchge-
führt worden. Die Ergebnisse sollen in ei-
ner zweitägigen Fachtagung am 28. und
29. März 2006 der interessierten Fachöf-
fentlichkeit vorgestellt und diskutiert
werden. Dabei stehen u.a. die Rolle der
Sozialpädagogik im Kontext von Selbst-
verständnis und Anforderungslagen,
Handlungsansätze der Sozialpädagogik in
beruflichen Integrationsmaßnahmen so-
wie eine Sozialpädagogik unter den Be-
dingungen des neuen Fachkonzepts der
Berufsvorbereitung im Mittelpunkt. Durch
die Hartz-Reformen und die "modernen
Dienstleistungen am Arbeitsmarkt" sind
erhebliche Veränderungen in diesem Bil-
dungsmarkt zu erwarten. Zur politischen
Steuerung dieses Prozesses werden auch
die Projektergebnisse von Bedeutung sein.

Fachtagung-Berufspädagogik

Berufliche Integrationsförderung

Die Universität war am 5. Dezember 2005
Gastgeber einer Fortbildung von über 200
Thüringer Schulleiterinnen und Schullei-
tern. Im Rahmen des vom ThILLM veran-
stalteten 1. Thüringer Schulleitertages
stand das Thema "Die Rolle der Schullei-
tung bei der Unterrichtsentwicklung" im
Mittelpunkt. Direktor Dr. Bernd-Uwe Alt-
haus begrüßte die Teilnehmer im Audimax
der Universität. Das Angebot des 1. Thü-
ringer Schulleitungstages wurde auf-
grund der großen Nachfrage seitens der
Schulleiterinnen und Schulleiter nach ei-
ner ersten Veranstaltung im September
jetzt wiederholt.
"Dass die Anregung und Unterstützung
von Unterrichtsentwicklung eine zentrale
Führungsaufgabe von Schulleiterinnen
und Schulleitern ist, ist unbestritten", so
Prof. Dr. Stephan Huber (Bild rechts) von
der Universität Erfurt. "Die Parameter, die
Schulleitungen bei der Entwicklung von
Lehren und Lernen beachten müssen, sind
neben strukturellen Vorgaben und Beson-
derheiten des jeweiligen Schulkontextes
die Erfahrungen der Lehrerinnen und
Lehrer sowie aktuelle wissenschaftliche
Forschungsergebnisse", erklärt der Juni-
orprofessor für Bildungsmanagement und
Leiter der Selbständigen Forschergruppe
am Zentrum für Lehr-/Lern- und Bil-
dungsforschung das Anliegen der Fortbil-
dungsveranstaltung.

Im Anschluss an den Vortrag von Prof. Dr.
Stephan Huber simulierten die Thüringer
Schulleiterinnen und Schulleiter unter der
Moderation von Prof. Huber und Schul-
psychologin OStRin Sigrid Hader-Popp ein

"Methodenatelier", in dem in der Art eines
Groß-Gruppenpuzzles vielfältige innovati-
ve methodische Bausteine für den Unter-
richt erarbeitet und anwendungsbezogen
reflektiert wurden. Der Praxisbezug, also
der Transfer in den schulischen Alltag
und die Sicherung der Nachhaltigkeit,
stand dabei im Mittelpunkt. Dieses Kon-
zept des Methodenateliers wurde als An-
regung genutzt für den dritten Teil der
eintägigen Fachtagung für pädagogische
Führungskräfte, um schulinterne Fortbil-
dungsplanungen zu konzipieren, die die
Unterrichtsqualität unterstützen und ver-
bessern sollen.

Fortbildung

1. Thüringer Schulleitungstag
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Dissertationsprojekt

Geschenke auch noch nach Weihnachten

Partnerschaft

Kochen mit Freunden

Senatssitzung

Nachruf

Neuer Senat konstituiert

Seit dem 16. Januar wird im Rechenzen-
trum der Universität Erfurt ein Experi-
ment durchgeführt, bei dem ein multime-
diales Lernprogramm zum Thema "Visuel-
le Wahrnehmung" bewertet werden soll.
Der Test dauert ca. 1,5 Stunden. Wer sich
für einen der Termine einträgt und das
Experiment absolviert, nimmt automa-
tisch an dem Gewinnspiel teil. Die Verlo-
sung der Preise findet am 27. Januar
2006, um 12.00 Uhr im Audimax statt. Zu
gewinnen gibt es attraktive Preise im Ge-
samtwert von 3 200 EUR. Die Hauptpreise
sind so z.B. zehn Gutscheine für einen
Monat Freitraining bei Kieser (Juri-Gaga-
rin-Ring 41) im Wert von je 80 Euro und
attraktive Geschenkgutscheine für ver-
schiedene Geschäfte in der City. Jeder, der
keinen Hauptpreis gewinnt, darf sich eins
von mehr als 400 Büchern aussuchen, sei
es ein Krimi, ein Roman, ein Bildatlas, ein
Kinderbuch oder ein Nachschlagewerk.
Es gibt außerdem noch weitere gute
Gründe, sich an diesem Experiment zu be-
teiligen: Es handelt sich um die Hauptun-
tersuchung im Rahmen einer Dissertation,

zu der dringend 400 Probanden benötigt
werden. Studierende der Psychologie be-
kommen die Teilnahme als Versuchsper-
sonenstunden angerechnet. Außerdem
können sie in dieser Lerneinheit etwas
darüber erfahren, wie Menschen den drei-
dimensionalen Raum wahrnehmen und
wie es möglich ist, in zweidimensionalen
Bildern Tiefe zu erkennen. Vielleicht woll-
te man auch schon immer wissen, wie be-
stimmte Wahrnehmungstäuschungen zu
erklären sind, z.B. wenn man in einem Zug
sitzt und glaubt, er fährt an, obwohl es
der Zug auf dem Nebengleis ist. Auf sol-
che und ähnliche Fragen kann man in den
Lerneinheiten Antworten erhalten.
Folgende Termine sind zu vergeben: 
Freitag, 25. 1. 2006, jeweils 8.30, 10.30,
12.30, 14.30 oder 16.30 Uhr, Montag 23. 1.
bis Mittwoch 25. 1., jeweils 8.30, 10.30,
12.30, 14.30 oder 16.30 Uhr.

Steffi DOMAGK

Campus@service
steffi.domagk@uni-erfurt.de tun

Die Universität Erfurt trauert um Prof.
Dr. Arno Waschkuhn. Der Professor für
Politische Theorie an der Staatswissen-
schaftlichen Fakultät verstarb am 9. Ja-
nuar 2006 im Alter von 59 Jahren nach
kurzer schwerer Krankheit. "Seine Kom-
petenz und sein Wissen, sein unermüdli-
ches Engagement für die Politikwissen-
schaft und sein kluger Rat werden der
Universität fehlen", sagte Präsident Wolf-
gang Bergsdorf.

1993 wurde Arno Waschkuhn zum Profes-
sor für Politikwissenschaft (Politische
Theorie und Ideengeschichte) an der So-

Zu seiner ersten Sitzung kam der neu ge-
wählte Senat der Universität am 16. No-
vember 2005 zusammen. Die Vizepräsi-
dentin Prof. Dagmar Demming berichtete
zunächst von der Kuratoriumssitzung, die
sich hauptsächlich mit der Thematik Mar-
keting und Fundraising beschäftigt hatte.
"Das Kuratorium hat uns ermutigt, unsere
Aktivitäten fortzuführen und auszubau-
en". Zumindest eine kombinierte Stelle
Marketing/Fundraising solle eingerichtet
werden. Demming schilderte danach die
Situation zum Studienjahresbeginn. Die
Universität Erfurt weise zu diesem Win-
tersemester erneut 4000 Studierende, dar-
unter rund 1300 Anfänger, auf. Die Bewer-
berzahlen seien z. T. beträchtlich ange-
stiegen. Nicht zuletzt die Reformstudi-
engänge mit Bezug zum Lehramt Regel-
schule erfreuten sich weiter steigender
Beliebtheit. Einen Rückgang habe trotz ei-
ner deutlichen Zunahme der Bewerber-
zahlen die Staatswissenschaften zu ver-
zeichnen. "Einsam an der Spitze der Be-
liebtheitsskala rangiert nach wie vor die
Pädagogik der Kindheit mit 168 Anfän-
gern bei 775 Bewerbern".

Die Stellenbesetzungssituation im wis-
senschaftlichen Bereich habe sich ge-
genüber der bereits zum letzten Winterse-
mester erreichten Konsolidierung eben-
falls weiter verbessert. Nicht besetzt sei-
en nunmehr nur noch 10 Professuren, ge-
genüber 15 im letzten Herbst. Auch im
Mittelbau habe man die Anzahl unbesetz-
ter Stellen ebenfalls von 31,5 auf nun-
mehr 26 reduzieren können, die Stellenbe-
setzungsquote insgesamt liege damit der-
zeit bei ca. 91 Prozent. "Ob und wie lange
wir den erreichten Besetzungsstand in
der derzeitigen Höhe halten können, lässt
sich allerdings nicht mit Sicherheit sa-
gen", so Demming. Der Entwurf des neuen
Doppelhaushaltes berge aber "keine
schlimmen Überraschungen" für die kom-
menden zwei Jahre.
Weitgehend abgeschlossen sei die Akkre-
ditierung der staatwissenschaftlichen
Studiengänge durch die Agentur ACQUIN.
Der Schweiß der umfangreichen und zeit-
raubenden Vorarbeiten habe sich gelohnt.
"Der Anteil ohne Auflagen von ACQUIN
akkreditierter Studiengänge lag im ver-
gangenen Jahr bei 6%. Unsere rechtswis-
senschaftlichen Studienangebote können
sich zu dieser exklusiven Gruppe rechnen

und auch die Wirtschaftswissenschaften,
sieht man von dem geforderten Bezeich-
nungswechsel zu Volkswirtschaftslehre
ab".

Dem Bericht schloss sich eine ausführli-
che Diskussion zur Situation im Studium
Fundamentale an. Die Vizepräsidentin
und die Beauftragte für das Studium Fun-
damentale Elena Gieb erläuterten Maß-
nahmen des Ausschusses (siehe Kommen-
tar Seite 1). Prof. Dr. Bettina Rockenbach
stellte Planungen für ein "Zentrum für
Empirische Wirtschafts- und Sozialfor-
schung" vor. Beschlossen wurde die Aus-
schreibung der Juniorprofessur "Histori-
sche Pädagogik" sowie die Einsetzung des
Ausschusses für Prüfungs- und Studien-
angelegenheiten im Studium Fundamen-
tale und im Berufsfeld sowie des IT-
Senatsausschusses. Außerdem wurden
Beschlüsse über die Besetzung der beiden
Ausschüsse sowie von Studien-, For-
schungs- und Bibliotheksausschuss ge-
fasst.

Die Gleichstellungsbeauftragte der Uni-
versität, Prof. Dr. Regina Möller, stellte
die Ziele des Audits der gemeinnützigen
Hertie-Stiftung "Beruf und Familie" vor.
Die Universität Erfurt hatte im Sommer
2005 die Zertifizierung als "Familienge-
rechte Hochschule" erhalten (CAMPUS be-
richtete in der Ausgabe 4-05). Nun müs-
sten die Zielvereinbarungen auch umge-
setzt werden. Sie benannte acht Hand-
lungsfelder. Es gehe u.a. um flexiblere Ar-
beitszeitgestaltung unter Berücksichti-
gung der familiären Bedingungen der Be-
schäftigten, Verbesserungen der Arbeits-
organisation, den flexibleren Umgang mit
Telearbeit und die Erleichterung des Wie-
dereinstiegs in den Beruf. Das Bewusst-
sein von Führungskräften müsse ge-
schärft werden für Fragen der Vereinbar-
keit von Beruf/Studium und Familienar-
beit. Die interne und externe Informati-
ons- und Kommunikationspolitik und die
Beratung zum Thema Vereinbarkeit von
Beruf/Studium und Familie solle verbes-
sert und systematisiert werden.
Die Informationen zum Studieren mit
Kind sollten verbessert und der Studi-
enalltag für studierende Eltern erleichtert
werden. Zu allen Handlungsfeldern habe
man sich auf geeignete Maßnahmen geei-
nigt.

Eine Delegation der Partneruniversität Gi-
fu (Japan) besuchte Anfang November des
vergangenen Jahres für vier Tage die Uni-
versität Erfurt. Neben Gesprächen mit
hiesigen Professoren und Studenten stan-
den auch ein Besuch der Forschungsbi-
bliothek und der Perthes-Sammlung in
Gotha sowie einer Grundschule in Erfurt
auf dem Programm. Die neun Studenten
und der Leiter der Delegation, Geografie-
Professor Kobayshi Koji, stellten in einem
Seminar ihre Stadt und die Universität
vor. In besonderer Erinnerung wird allen
Teilnehmern der "Japanabend" bleiben,
an dem in der evangelischen Studentenge-
meinde gemeinsam japanisch gekocht und
gegessen wurde. "Interkulturelle Kommu-
nikation geht durch den Magen", weiß Yo-
ko Nishina, die das Besuchsprogramm or-
ganisiert hat. Die Gäste hatten die Zutaten
zum Kochen aus Japan mitgebracht. Die
deutschen Studenten kümmerten sich

ums Bier und ganz nebenbei wurde fleißig
Japanisch trainiert. Die Gäste, die zuvor
Hamburg und Berlin besucht hatten, wa-
ren des Lobes voll und wollen gern wieder
nach Erfurt kommen.

Trauer um 
Arno Waschkuhn

zialwissenschaft-
liche Fakultät der
Pädagogischen
Hochschule beru-
fen. Seit 2001 hat-
te er den Lehr-
stuhl für Politi-
sche Theorie an
der Staatswissen-
schaftlichen Fa-
kultät der Univer-
sität Erfurt inne.
Professorinnen
und Professoren
der Sozialwissen-
schaftlichen Studienrichtung, die Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter sowie die
Fachschaft zollten dem Kollegen und
Freund Respekt für "seine Aufbauleistung
für die Universität, sein Engagement und

sein wissenschaftliches Lebenswerk".
"Sein Tod trifft die Sozialwissenschaften
an der  Universität Erfurt tief", erklärten
Prof. Dr. Michael Strübel und PD Dr. Alex-
ander Thumfart im Namen aller Angehöri-
gen des Bereichs.
Der Erweiterte Fakultätsrat gedachte am
11. Januar des Verstorbenen. "Die Fakultät
verliert mit Arno Waschkuhn einen ihrer
produktivsten Köpfe, einen beliebten aka-
demischen Lehrer und einen Aufklärer.
Sein wissenschaftliches Werk wie sein
persönliches Wirken waren von den glei-
chen Grundüberzeugungen geprägt: vom
Wert des rationalen Diskurses, der Tole-
ranz und vom Wissen um die Vorläufig-
keit allen Wissens", so Dekan Prof. Dr. Ar-
no Scherzberg. Im Dekanat der Fakultät
besteht Gelegenheit zur Eintragung in ein
Kondolenzbuch.

Personalversammlung

Einladung

Der Personalrat möchte alle Mitarbeiter
der Universität Erfurt am 15. Februar um
8.00 Uhr zur Personalversammlung einla-
den. Die Personalversammlung findet im
Lehrgebäude 2 im Hörsaal V statt. Die Ta-
gesordnung ist ausgehängt und auf der
Internetseite des Personalrats veröffent-
licht.

Für die Mitarbeiter der Forschungsbiblio-
thek Gotha findet die Personalversamm-
lung am 20. Februar um 8.00 Uhr in Go-
tha statt.

Campus@service
www.uni-erfurt.de/personalrat/
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Geschichtswissenschaft

Provinz Europa?

5. Erfurter Finanzsoziologische Konferenz

Thema Rechnungshöfe

Zu einer festen Institution an der Univer-
sität Erfurt haben sich die vom Inhaber
der Krupp-Stiftungsprofessur für Finanz-
wissenschaft und Finanzsoziologie, Prof.
Dr. Dr. h. c. Jürgen G. Backhaus Lic. jur.,
alljährlich durchgeführten finanzsoziolo-
gischen Konferenzen entwickelt. Am 14.
Oktober 2005 fand unter der Schirmherr-
schaft der Thüringer Finanzministerin,
Birgit Dietzel, die nunmehr 5. Erfurter Fi-
nanzsoziologische Konferenz statt.
Die Konferenz war dem Thema der Rech-
nungshöfe gewidmet und fand deshalb
auf Einladung des Präsidenten des Thü-
ringer Landesrechnungshofes, Dr. Dr.
Heinrich Dietz, im Rudolstädter Stadt-
schloss Ludwigsburg, dem Sitz des Thü-
ringer Landesrechnungshofes, statt. An
der Konferenz nahmen Wissenschaftler
aus Deutschland, Italien, der Schweiz,
Russland und den USA teil. Darüber hin-
aus trugen Vertreter der Rechnungshöfe
zum Programm bei.
Das Thema der Rechnungshöfe ist nicht
nur aus nationaler Sicht interessant, da
es weltweit sehr unterschiedliche Ausprä-
gungen vergleichbarer Einrichtungen
gibt, sondern gewinnt auch eine überna-

tionale Perspektive, beispielsweise wenn
sich die Frage stellt, ob die Einhaltung
der Maastricht-Kriterien durch eine eu-
ropäische Institution oder aber durch die
nationalen Rechnungshöfe kontrolliert
werden sollte. Weitere Schwerpunkte der
5. Erfurter Finanzsoziologischen Konfe-
renz bildeten die Fragestellungen, wie
Rechnungshöfe die Wirtschaftlichkeit der
öffentlichen Haushalts- und Wirtschafts-
führung beurteilen, welche anderen Insti-
tutionen Finanzkontrolle ausüben, welche
Empfehlungen der Bundesrechnungshof
aufgrund seiner Beobachtungen abgibt,
um in Deutschland zu mehr Steuerehr-
lichkeit zu kommen, welche Bedeutung
Rechnungshöfe für die politische Diskus-
sion und die öffentliche Meinungsbildung
haben können und wie die Rechnungshöfe
selbst in ihrer Arbeit noch wirkungsvoller
werden können. Die Konferenzbeiträge er-
scheinen in einem Sammelband.

Enrico SCHÖBEL

Campus@service
www.uni-erfurt.de/finanzwissenschaft

Auf Einladung der "Arbeitsstelle Histori-
sche Anthropologie" diskutierten interna-
tionale Wissenschaftler mit dem indisch-
amerikanischen Historiker Dipesh Cha-
krabarty zum Thema "Provincializing Eu-
rope? Potential and Pitfalls of (Non-)Wes-
tern Approaches to History". Die Begrenzt-
heit westlicher, d.h. durch die europäische
Aufklärung geprägter, wissenschaftlicher
Begrifflichkeiten und Modelle ist Thema
mehrerer Publikationen Chakrabartys
(University of Chicago). Westliche Konzep-
te könnten keinesfalls universelle Er-
klärungskraft beanspruchen, taugten nur
bedingt ("inadequate"), nicht-westliche
Phänomene und Praktiken zu verstehen.
Historiker und Ethnologen aus den USA,
Frankreich, Großbritannien und Deutsch-
land hielten Vorträge und Kommentare zu
unterschiedlichen Weltregionen. Es ging
um die Überlegungen Chakrabartys, Wis-
senschaften westlicher Prägung seien kei-
neswegs universell, sondern markierten
einen wissenschaftlichen Sonderweg, den
es als historisch bedingt zu begreifen gel-
te. In dieser Sicht wird Europa, wissen-
schaftsphilosophisch gesprochen, zu einer
Provinz unter vielen.Während sich alle
Anwesenden, unter ihnen auch zahlreiche
Erfurter Historiker, mit dieser postkolo-
nialen Diagnose einverstanden erklärten,
sorgte die Frage für rege Diskussionen,
welche Implikationen sich daraus für his-
torisches Arbeiten ergeben. Auch wenn die
Teilnehmer an diesem Punkt zu keiner Ei-
nigkeit gelangten, zeigten sich alle – ge-
meinsam mit den Veranstaltern Alf Lüdtke
und Sebastian Jobs – sehr zufrieden mit
den Diskussionen, der regen Anteilnahme
durch das Erfurter Publikum und beson-
ders mit der konstruktiven Atmosphäre
während des Workshops. Die Veranstalter
planen nun in absehbarer Zeit die Debat-
ten in einer vertiefenden Konferenz wei-
terzuführen: Welche Konsequenzen hat ein
"provinzialisiertes Europa" für das Schrei-
ben der Geschichte?

Fortbildung

Unter dem Motto "Schule /Fortbildung
kann manchmal richtig Spaß machen"
hatten die Anglistik und der Bereich Eng-
lisch des Sprachenzentrums am 10. No-
vember 2005 an die Universität eingela-
den, um gemäß dem Ganzheitlichkeit-
sprinzip die aus verschiedenen Grund-
schulen und Förderzentren Thüringens
angereisten Teilnehmer zum Denken, Sin-
gen, Bewegen, Tanzen und Basteln anzure-
gen. Natürlich sollten sie sich auch über
die neuesten Publikationen für den Eng-
lischunterricht in der Grundschule infor-
mieren können. Die verschiedenen Schul-
buchverlage gaben diese Informationen
freundlich und kompetent an die Teilneh-
mer in ihren Buchausstellungen weiter.

Referenten wie Leonora Fröhlich-Ward
(Children’s Books in the classroom), Hel-
mut Reisener (Fun Poetry&Poetry Fun),
John Gledhill (Nursery Rhymes&Phonolo-
gy), Ursula Karbe (Seasonal Songs and
Rhymes), Annette Hertwig-Winkler (Rhy-
mes and Songs around the year) Olaf
Hartwig (Square Dance) und Christian
Vinzentius (Let’s sing and rap) näherten

sich dem Thema auf ihre persönliche Art
und Weise, wobei zuletzt genannter si-
cherlich viele neue "Fans" unter den Teil-
nehmern gefunden hat, denn ihm gelang
es mit "home and hand made" Musik, die
Begeisterung der Lehrer und Studenten
im Hörsaal 3 für das Singen wieder neu
zu entfachen. Die "Stars des Tages" aller-
dings waren Alisa, Anais, Lena und Kevin
aus dem Campuskindergarten, die mit der
Lehramtsstudentin Maria Laage einen
Willkommensgruß vorbereitet hatten und
alle  Anwesenden natürlich dazu brach-
ten, "in die Hände zu klatschen".
Am Ende des Tages fragten viele der Teil-
nehmer nach einer Fortsetzung dieser Art
von Fortbildung, denn es hatte offensicht-
lich Spaß gemacht. Dank für die Unter-
stützung geht an die Kallmeyer Buch-
handlung, den Betriebsverband der GEW
und die studentischen Mitstreiter Anja
Langenhan sowie Marcel Hinz, die zum
Gelingen dieses fast perfekten (aber im-
mer spannenden) Tages beigetragen ha-
ben.

Angelika BONCZYK

The Erfurt Day of Songs and Rhymes

Max-Weber-Kolleg

Körperliche Unversehrtheit, das Recht des
Einzelnen auf Schutz vor Eingriffen, die
die physische und psychische Gesundheit 
beeinträchtigen, ist ein zentrales Schutz-
gut moderner Rechtsstaatlichkeit, das in
Strafrechtsnormen, Grundrechtsartikeln
und Menschenrechtserklärungen formu-
liert ist. Eine - von der Fritz Thyssen Stif-
tung unterstützte Tagung am Max-Weber-
Kolleg der Universität Erfurt beschäftigte
sich vom 1. bis 2. Dezember 2005 unter
dem Titel "Die Unversehrtheit des Kör-
pers"  mit der Theorie und Geschichte ei-
nes elementaren Menschenrechts.

"Ziel war es, die empirischen Bedingungen
und normativen Denkfiguren herauszuar-
beiten, die für die Entstehung des Werts
körperlicher Unversehrtheit in westlichen
Demokratien verantwortlich gemacht
werden können", so Prof. Dr. Sibylle Ka-
lupner. Die Juniorprofessorin für Histori-
sche Soziologie der Menschenrechte hatte
gemeinsam mit dem Philosophen und
ehemaligen Fellow des Kollegs Prof. Dr.
Christoph Menke die Tagung organisiert,
zu der 20 Wissenschaftler unterschiedli-
cher Fachdisziplinen aus Deutschland
und der Schweiz am Max-Weber-Kolleg
weilten.

Im historischen Rückblick kann behaup-
tet werden, dass "der Herausbildung zum
modernen Verfassungsstaat ... eine wach-
sende Anerkennung der körperlichen Inte-
grität des Menschen parallel (läuft), wie
sie in der Abschaffung von Folter und Lei-
besstrafen, im Schutz der körperlichen In-
tegrität in Strafverfahren oder in der
Zurückdrängung der Todesstrafe zum
Ausdruck kommt" so hat der Verfassungs-
jurist Horst Dreier einmal optimistisch
formuliert. Nicht zuletzt die jüngeren Vor-
fälle in den USA - Stichwort Abu Graib
und Guantanamo Bay - haben jedoch
deutlich gemacht, dass selbst ein so
selbstverständlich scheinendes Rechtsgut
wie das der körperlichen Unversehrtheit
auf sozialen Voraussetzungen beruht, die
über die schlichte Gegebenheit eines de-
mokratischen Rechtssystems hinauswei-
sen. Um die gesellschaftlichen Grundla-
gen des Rechts auf körperliche Unver-
sehrtheit näher zu beschreiben, wurden
im Rahmen der Tagung moralphilosophi-
sche, rechtshistorische und kulturhistori-
sche ebenso wie gesellschaftstheoretische
Ansätze herangezogen.

Campus@service
www.uni-erfurt.de/maxwe/

Schutz des Einzelnen

ESPP

In diesem Jahr wurde erstmals ein Preis
für die beste Abschlussarbeit im Master
of Public Policy verliehen. Pelin Beygirici,
eine türkische Studentin, die bereits im
vergangenen Jahr den DAAD-Preis ge-
wann, überzeugte mit ihrer Abschlussar-
beit zum Thema "Effects of the European
Community’s WEEE and RoHS Directives
on US-German Trade in the IT sector".
Hierin untersucht sie, welche Auswirkun-
gen die EU-Richtlinien zur Beschränkung
der Verwendung bestimmter gefährlicher
Stoffe in Elektro- und Elektronikgeräten
(RoHS) und über Elektro- und Elektronik-
Altgeräte (WEEE) auf deutsch-amerikani-
sche Handelsbeziehungen im IT-Sektor
haben. Die in enger Zusammenarbeit mit
der amerikanischen Botschaft in Berlin
entstandene Arbeit verknüpft in beispiel-
hafter Form wissenschaftliche Analyse
und Praxisbezug. Betreut wurde die Ar-
beit von Prof. Dr. Marc Schattenmann, Ju-
niorprofessor für Public Policy und Evan
Ringquist, Ph.D., School of Environmental
and Public Affairs, Indiana University,
Bloomington.

Neben der Urkunde erhält Pelin Beygirici
einen Faksimiledruck der Amploniana.
Vergeben wurde der (ab jetzt jährlich aus-
geschriebene) Preis von der Publius - Ge-
sellschaft zur Förderung der Public-Po-
licy-Forschung und -Ausbildung in
Deutschland e.V. Der Verein, der 2002 von
Mitarbeitern und Unterstützern der Er-
furt School of Public Policy (ESPP) ge-
gründet wurde, hat bereits in der Vergan-
genheit verschiedene Aktivitäten an der
Uni Erfurt unterstützt, darunter im No-
vember 2004 eine Tagung zum Thema Poli-
tikberatung.

Martin BOROWSKY

Campus@service
publius_ev@yahoo.de

Publius-Preis
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STUDENTISCHES

Semestereröffnungspartys

ESAP und SEPPL

Zuschüsse angemahnt

Bevor für die Neuanfänger das Studium
endgültig begann, sollten sie die Gelegen-
heit haben, sich einmal außerhalb von Se-
minar und Mensa zu treffen und gemein-
sam zu feiern. Das war die Idee der Erst-
semesteranfangsparty "ESAP" im Uni-
KuM. Gemeinsam organisierten der StuRa
und die Fachschaftsräte die Party mit tat-
kräftiger Unterstützung des UniKuM. Für
ein buntes Rahmenprogramm war ge-
sorgt: Nach einer kurzen Vorstellung der
Fachschaftsräte begann der Hauptteil des
Abends: Die verschiedenen Erstsemester-
gruppen und einige einzelne Mutige lie-
ferten sich einen Karaokewettbewerb.
Dem Sieger winkte eine Flasche Sekt als
Preis, und auch die Letztplatzierten durf-
ten sich mit einer Flasche Sekt trösten.
Danach ging die Feier mit einem Mix aus
Musik und Karaoke bis in die frühen Mor-
genstunden weiter noch waren ja keine
Veranstaltungen zu besuchen.
Der Andrang im UniKuM war dabei Zeit-

weise so groß, dass der Einlass gestoppt
werden musste. Die ESAP 2005 war damit
ein voller Erfolg, ein rauschendes Fest bei
bester Stimmung. Man darf sich schon
auf die ESAP 2006 freuen!

Johannes BRÄUN

Großer Andrang herrschte auch wieder
zur zentralen Semestereröffnungsparty
SEPPL der Erfurter Studentenclubs und
Studierendenräte am 26. Oktober in der
Thüringenhalle. Mehrere Tausend tanz-
wütige Studierende aus allen Thüringer
Unistädten feierten gebührend den Start
des neuen Studienjahres. "Los Carteros" -
die Postboten aus Halle - zelebrierten
partytauglichen Ska in gekonntem Big-
band-Style. Die Aftershow lieferte Mr.
Boombatze mit sicherem Griff in die Kon-
servenkiste. Party verpasst? 
Kein Problem: Zum Start des Sommer-
semesters gibt es die Neuauflage.

Seit dem Jahr 2003 gewährt die Stadt Er-
furt Studierenden, die wegen ihres Studi-
ums ihren Hauptwohnsitz in Erfurt an-
melden, einen Semesterzuschuss in Höhe
von 80 Euro. Allerdings war bis Anfang
Dezember noch kein Cent für das zurück-
liegende Sommersemester 2005 ausge-
zahlt worden, obwohl die Stadt in einer
schriftlichen Vereinbarung zugesagt hat,
die Beträge für das Sommersemester bis
31.10. eines Jahres an das Studentenwerk

zu zahlen. Grund für die Verzögerung war
nach Angaben des Studentenwerks eine
Fehlkalkulation im Haushalt der Stadt Er-
furt, sowie offensichtliche Verfahrens-
mängel seitens der Stadt.

Die Förderung des Hochschulstandortes
Erfurt scheint nur oberflächlich und für
die Statistik von Nöten zu sein, an einer
wirklichen Förderung der Studierenden
ist die Stadt scheinbar nur halbherzig in-

teressiert. Wer den Hauptwohnsitz nicht
in Erfurt meldet, muss  eine 16%ige Zweit-
wohnsitzsteuer an die Stadt entrichten.
Damit Studierende mit Hauptwohnsitz
Erfurt den Zuschuss bekommen, müssen
die Anträge der Studierenden für jedes Se-
mester persönlich neu gestellt werden.
Zudem ist das Zeitfenster für den Antrag
relativ kurz bemessen. So haben von an-
deren Hochschulen wechselnde Studie-
rende oder Quereinsteiger, die sich nicht

im September oder Oktober nach Erfurt
ummelden, nichts von der Förderung. Die
Studierendenräte der Universität und der
Fachhochschule Erfurt fordern die Stadt
deshalb auf, den getroffenen Vereinbarun-
gen umgehend nachzukommen und bei
zukünftigen Haushaltsplanungen die ge-
stiegenen Studierendenzahlen zu berück-
sichtigen.

Thomas ENDTER

230 Studierende erschienen am Dienstag,
dem 8. November, im Audimax der Univer-
sität zur Vollversammlung der Studieren-
denschaft auf Einladung des Studieren-
denrates. Neben Rechenschaftsbericht
und Haushaltsentwurf des Studierenden-
rates waren die zentralen Diskussions-
punkte das Gesamtangebot und die Platz-
verteilung im Studium Fundamentale.

Das Studium Fundamentale (StuFu) soll
fachübergreifende Kenntnisse vermitteln
und ist für Studierende des neuen B.A.-
Studienmodells verpflichtend. Allerdings
kam es hier in den letzten Semestern im-
mer wieder zu Engpässen. Im aktuellen
Semester ist das Problem noch schwer-
wiegender. Studierende wurden aus über-
füllten Seminaren verwiesen oder kamen
nur in Kursen unter, die mit ihrem Studi-
enziel überhaupt nicht vereinbar waren.
Zudem gab es kein einheitliches Anmelde-
verfahren. Fehlen den Studierenden die
nötigen Punkte im Studium Fundamenta-
le, kann es unter Umständen sein, dass
sich die Studienzeit verlängert, eine Folge,
die sicher weder im Sinne der Studieren-
den noch der Bildungspolitik ist.

Nach intensiven Diskussionen einigte sich
die Studierendenschaft mit fast einstim-
miger Mehrheit (nur 3 Gegenstimmen) auf
einen Beschluss, der der Universitätslei-
tung vorgetragen wurde.
Zentraler Punkt des Beschlusses war die
Forderung, dass für jeden Studierenden
ein StuFu-Platz im Semester zur Verfü-
gung gestellt werde. Außerdem wurde ein
einheitliches Anmeldeverfahren für das
StuFu gefordert, damit alle Studierenden
die gleiche Chance hätten, eine Veranstal-
tung zu besuchen.
Die StuFu-Beauftragte und Mitglieder des
StuFu-Ausschusses der Universität Erfurt
waren bereits vor der Vollversammlung zu
Gesprächen mit den Studierenden bereit.
Die Situation sei bekannt und an Lösun-
gen werde gearbeitet. Auch wurde auf die
Möglichkeit selbst organisierter Lehrver-
anstaltungen hingewiesen. Ein Punkt, der
bei der Studierendenschaft aber ein geteil-
tes Echo hervorrief. Es wurde darauf hin-
gewiesen, dass der Lehrauftrag bei der
Universität liegt und nicht bei der 
Studierendenschaft.

Johannes BRÄUN

Studentenzentrum Engelsburg und Universitätsgesellschaft 

Mit dem Collegium maius ins "Land der Ideen 2006"
Die historische Bohlenstube des Studen-
tenzentrums Engelsburg ("Humanistener-
ker") in der Allerheiligenstrasse zu Erfurt
war sicher der richtige Ort, um die bereits
seit einigen Jahren bestehende lose Part-
nerschaft der Universitätsgesellschaft Er-
furt e.V. mit dem jetzigen wirtschaftlichen
Verein "Studentenzentrum Engelsburg
e.V." mit neuen Inspirationen zu versehen.
Der Vorsitzende der Universitätsgesell-
schaft Dr. Ing. habil. Anselm Räder und
Engelsburg-Geschäftsführer Markus Hir-
che wollen zukünftig die bisherige forma-
le Zusammenarbeit durch gegenseitige
Einladungen zu Sitzungen und Bespre-
chungen beider Gremien sowie durch die
Bündelung bisher getrennter  Bemühun-
gen um die Erfurter Alumni  für Veran-
staltungen im Hochschulbereich und in
der Engelsburg auf eine neue Grundlage
stellen. Der im Juni neu gewählte Vor-
stand der Universitätsgesellschaft hat in
seiner Sitzung in der Engelsburg mit ei-
nem einstimmigen Beschluss dafür die
Weichen gestellt. Auch an die zukünftige
Bewirtschaftung der Alten Universität,
des hoffentlich bald wieder erstehenden
Collegium maius in der Michaelisstrasse,
durch das Studentenzentrum Engelsburg
e.V. wird schon gedacht. An den jährlich
im Mai stattfindenden Erfurter Hoch-

schultagen mit ihrem umfangreichen Pro-
gramm in der Altstadt sind beide Vereine
bereits aktiv beteiligt.
Nach den Vorstellungen der Universitäts-
gesellschaft sollte die Alte Universität
möglichst schnell ausgebaut werden und
als ein zentrales Wissenschaftszentrum für
Hochbegabte sowie eine internationale Be-
gegnungsstätte wieder erstehen. Das im
Jahre 1513 errichtete Collegium maius und
seine historische Tradition als mittelalter-
liches Fakultätsgebäude waren auch Ge-
genstand einer Wettbewerbsteilnahme der
Universitätsgesellschaft Erfurt e.V. an dem
Wettbewerb "Deutschland-Land der
Ideen", zu dem die Wochenzeitung "Die
Zeit" aufgerufen hat. "Die Zeit" suchte für
jeden Tag des Jahres 2006 eine Idee, die
beispielhaft für Initiativen von privaten
Vereinigungen, Kulturschaffenden, wissen-
schaftlichen Vereinigungen oder sozialen
Aktivitäten stehen und Deutschland im
Jahr der Fußball-WM 2006 auch wieder als
ehemaliges "Land der Dichter und Denker"
in den internationalen Fokus rücken soll.
Mit dem Erfurter Beitrag werden auch die
Bürger der Stadt gewürdigt, die sich im
Jahre 1989 gegen den geplanten Abriss der
Erfurter Altstadt eingesetzt haben.
Die Universitätsgesellschaft zeigt seit
Jahren im Untergeschoss des Collegium

Vollversammlung

Forderungen zum StuFu

maius eine Ausstellung zur Geschichte
des Hauses und seiner geplanten Zukunft.
Diese Ausstellung wird jetzt überarbeitet
und in Kürze neu präsentiert. Im Jahr
2007 kann die Universitätsgesellschaft
auf ihr zwanzigjähriges Bestehen zurück-
blicken. Das schönste Geburtstagsge-

schenk zu diesem Anlass wäre wohl der
Abschluss der Baumaßnahmen und die
Wiedereröffnung der Alten Universität als
geistiges Zentrum der neuen Erfurter Uni-
versität.

Adolf MEINUNG
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Prof. Dr. Rainer Benkmann (Sonder- und
Sozialpädagogik) hat von der Mercator-
Stiftung Mittel in Höhe von 25.000 Euro
zur Entwicklung und Evaluation eines
Moduls für die integrative Sonderschul-
lehrerbildung bewilligt bekommen.

Prof. Dr. Tilmann Betsch (Psychologie)
hat von der DFG eine Sachbeihilfe für das
Projekt "Zeit und Häufigkeitsverarbei-
tung" in Höhe von 65.000 Euro für zwei
Jahre erhalten. Projektmitarbeiterin ist
Frau Dipl.-Psych. Madlen Glauer.

Prof. Dr. Jürgen Court (Sport- und Bewe-
gungswissenschaften) wurde im Juni zum
Präsidenten der Deutschen Gesellschaft
für die Geschichte der Sportwissenschaft
gewählt. Prof. Court führte im Juni an der
Universität Erfurt die Tagung "Fachge-
schichtliche Aspekte der Sportwissen-
schaft" durch.

Prof. Dr. Ernst Hany (Dekan der Erzie-
hungswissenschaftlichen Fakultät, Psy-
chologie) hat vom BMBF und vom Stifter-
verband für die Deutsche Wissenschaft
insgesamt 115.000 Euro für zwei Jahre
zur Untersuchung der Langzeiteffekte der
Deutschen Schüler-Akademie erhalten.
Projektmitarbeiterin ist Frau Dipl.-Psych.
Anja Habiuk.

Prof. Dr. Stephan Gerhard Huber (Juni-
orprofessor für Bildungsmanagement,
Selbständige Nachwuchsforschergruppe)
führte im Oktober an der Universität Er-
furt ein internationales Seminar zum The-
ma "Professionalisierung von Schullei-
tung" durch. Sponsoren waren die  Cor-
nelsen Stiftung und die Taylor & Francis
Group. Prof. Huber wurde zum Co-Chair
des International Committees (Division
Administration) der American Educatio-
nal Research Association (AERA) gewählt.

Prof. Dr. Rudolf Husemann (Berufs-
pädagogik und berufliche Weiterbildung)
hat im Rahmen des Leonardo-da-Vinci-
Programms der EU Mittel für die Weiter-
führung des internationalen Projekts 
"Ageing and Qualification" erhalten (zu-
sammen mit dem Bundesinstitut für Be-
rufsbildung, KBA/Niederlande, Univer-
sität Aalborg/Dänemark, EHSAL-
K.U./Brüssel (Belgien), 3s Wien/Österreich,
Gesamtvolumen 280.000 Euro).

Prof. Dr. Manfred Lüders (Schulpädago-
gik) führte im September an der Univer-
sität Erfurt eine Tagung zum Thema:
"Lehrerausbildungsforschung" durch.

Prof. Dr. Helmut Niegemann (Allgemeine
Erziehungswissenschaft und Empirische
Bildungsforschung) führte im September
die 4. Tagung der Fachgruppe Medienpsy-
chologie zum Schwerpunktthema "Kinder
und Medien" an der Universität Erfurt

durch. Vom Bundesministerium für For-
schung und Entwicklung hat Prof. Niege-
mann eine Sachbeihilfe in Höhe von
100.000 Euro für das Projekt EXPLAIN für
die Dauer von zwei Jahren erhalten. Fer-
ner hat er von der Bund-Länder-Kommis-
sion eine Sachbeihilfe in Höhe von 30.000
Euro für das Projekt ELBAU für die Dauer
von zwei Jahren erhalten.

Dr. Frank Renkewitz (Psychologie) hat im
Oktober den Universitätspreis der TU
Chemnitz für seine Forschungen zu Ler-
nen und Kognition erhalten.

Prof. Dr. Jürgen Reyer (Sonder- und 
Sozialpädagogik) führte im November an
der Universität Erfurt die 4. Tagung 
"Historische Sozialpädagogik" durch.

Dr. Gabriele Ricken (Sonder- und Sozial-
pädagogik) hat von der Kurt-und-Käte-
Klinger-Stiftung eine Sachbeihilfe in Höhe
von 2000 Euro zur Entwicklung des HA-
WIVA- III (Intelligenztest für das Vor-
schulalter) erhalten.

Prof. Dr. Ada Sasse (Juniorprofessorin,
Sonder- und Sozialpädagogik) hat vom
Thüringer Kultusministeriums Mittel in
Höhe von 59.000 Euro für die Erstellung
eines Bildungsplans ("Bildung von 0-10")
und 52.800 Euro für eine Expertise zum
Thema "gemeinsamer Unterricht / schuli-
sche Integration" jeweils für die Dauer
von zwei Jahren erhalten.

Dr. Henriette Schildberg (Sonder- und
Sozialpädagogik) promovierte zum Thema
"Ressourcenorientierte und reflexive Be-
ratung – Erfurter Moderationsmodell –
Zur theoretischen Grundlegung und Refle-
xion systemisch-konstruktivistischer und
postmoderner Beratungspraxis in (son-
der-)pädagogischen Kontexten".

Prof. Dr. Peter Zedler (Allgemeine Erzie-
hungswissenschaft und Empirische Bil-
dungsforschung) hat vom Thüringer Kul-
tusministerium und dem Thüringer Land-
kreistag eine Sachbeihilfe in Höhe von
120.000 Euro für die Dauer von 18 Mona-
ten zur "Entwicklung des Systems berufli-
cher Bildung und Ausbildung in Thürin-
gen unter den Bedingungen zukünftig
stark rückläufiger Schülerzahlen sowie
unter Berücksichtigung der vorhandenen
schulischen Infrastruktur" erhalten.

PD Dr. Detlef Zöllner (Schulpädagogik)
habilitierte sich mit dem Thema "Zur In-
tentionalitätsstruktur von Schule und Un-
terricht. Eine Neubestimmung des Ver-
hältnisses von Leistung und Lernen".

www.uni-erfurt.de/
erziehungswissenschaften

Prof. Dr. Michael Gabel (Systematische
Theologie/ Fundamentaltheologie und Re-
ligionswissenschaft) ist Gründungsmit-
glied und Beirat der Max-Scheler-Gesell-
schaft, Fellow im zeitgeschichtlichen Pro-
motionskolleg der Konrad Adenauer Stif-
tung und Beirat des katholisch-theologi-
schen Fakultätentages 

Prof. Dr. Georg Hentschel (Bibelwissen-
schaft/ Exegese und Theologie des Alten
Testaments) wird mit seinem Forschungs-
projekt "Textvarianz, Textwachstum und
die Vielfalt der erzählerischen Gestaltung
im deuteronomistischen Geschichtswerk"
von der Deutschen Forschungsgemein-
schaft (DFG) mit 50.750 Euro  gefördert.

Prof. Dr. Benedikt Kranemann (Dekan
der Katholisch-Theologischen Fakultät,
Liturgiewissenschaft) war bei dem Projekt
"Mobilisierung von Religion in Europa" –
Teilprojekt "Öffentliche Präsentation von
Religion durch Festkultur als Beitrag zur
kulturellen Identität Europas" (Bewilli-
gung durch das Bundesministerium für
Bildung und Forschung) und der Einwer-
bung des Promotionspreises "Religion
und Ethik" des Interdisziplinären Forums
Religion 2005 (Commerzbank-Stiftung)

sowie von vier Promotionsstipendien für
das Interdisziplinäre Forum Religion be-
teiligt. Er hat auf Burg Rothenfels die Ta-
gung "Das Zeitliche segnen – Rituale an
der Grenze des Todes" organisiert. Über-
schrieben mit dem Titel "Religion in öf-
fentlichen Räumen" war das erste Semi-
nar der Fakultät in Kooperation mit der
Theologischen Fakultät Tilburg, das im
April in Erfurt stattfand. Beteiligt war der
Lehrstuhl an der Durchführung der Inter-
nationalen Theologisch-Kunsthistorischen
Studienwoche "Liturgie IX" in der Akade-
mie Franz Hitze Haus (Münster) und der
Tagung "Liturgie im Bereich des alten
Erzbistums Magdeburg an der Schwelle
vom Spätmittelalter zum Zeitalter der
Konfessionalisierung". Stephan George
hat, betreut von Prof. Kranemann, erfolg-
reich promoviert.

Prof. Dr. Jürgen Manemann (Christliche
Weltanschauung, Religions- und Kultur-
theorie) organisiert das "Ahauser Forum
Politische Theologie". 2005 wurde er zum
Mitglied des wissenschaftlichen Beirates
der "Zeitschrift für medizinische Ethik"
ernannt. In Zusammenarbeit mit anderen
Kollegen konnten auf die Initiative von
Prof. Dr. Dietmar Herz für das Projekt
"Mobilisierung von Religion in Europa"
1,5 Millionen Euro eingeworben werden.

Prof. Dr. Claus-Peter März (Bibelwissen-
schaft/ Exegese und Theologie des Neuen
Testaments) ist Wissenschaftlicher Beirat
Theologie im Fernkurs Würzburg; Öku-
menisch-Theologischer Arbeitskreis (Ost).

Prof. Dr. Josef Pilvousek (Historische
Theologie/ Kirchengeschichte) hat unter
der Überschrift "Was würde Jesus heute
sagen?" im Februar eine kirchengeschlich-
te Tagung in Cottbus geleitet. Dem Lehr-
stuhl für Mittlere und Neuere Zeitge-
schichte ist seit 2005 das Seminar für
Zeitgeschichte integriert, mit einem jährli-
chen, aus Drittmitteln bestrittenen Etat
von 50.000 Euro. Er ist Mitglied der Kom-
mission für Zeitgeschichte, Mitglied der
KZG, der Akademie gemeinnütziger Wis-
senschaften zu Erfurt, des Beirates der
Görres-Gesellschaft, des Vorstandes zur
Herausgabe des Corpus Catholicorum und
Leiter des Beirates für das Bistumsarchiv
Erfurt, des Seminars für Zeitgeschichte.
Am Lehrstuhl hat Markus Anhalt erfolg-
reich promoviert.

Prof. Dr. Josef Römelt (Moraltheologie
und Ethik) hat die Schriftleitung der seit
2005 von der Fakultät herausgegebenen
Zeitschrift "Theologie der Gegenwart"
übernommen. In dem Bereich haben Wolf-
gang Hartmann und Heike Sturm promo-
viert.

Prof. Dr. Eberhard Tiefensee (Philoso-
phie) hat im Rahmen der Themenreihe:
"Kirchenkrise – Religionskrise – Gottes-
krise. Religion im Spannungsfeld von Ver-
weltlichung und Wiederverzauberung" die
Veranstaltung "Der Homo areligiosus –
Zur religiösen Situation in den neuen
Bundesländern” durchgeführt. Zusammen
mit dem Interdisziplinären Arbeitskreis
Mediävistik der Johannes-Gutenberg-Uni-
versität Mainz veranstaltete er eine Ta-
gung zum Thema "Dynamische Räume des
Wissens in der mittelalterlichen und
frühneuzeitlichen Stadt" im Augustiner-
kloster.

Prof. Dr. Myriam Wijlens (Praktische
Theologie/Kirchenrecht) koordiniert die
internationale Forschungsgruppe "Peter
and Paul Seminar", die sich aus Theologen
und Kanonisten zusammensetzt. 2005
startete das Projekte "The Relationship of
the Bishop to the Local Church and its
Impact on Synodality/Collegiality”, ein
gemeinsames Forschungsprojekt mit der
Theologischen Fakultät Tilburg zum The-
ma "Persons and Structures for Care of
Souls. Ministry in historical and actual
perspective” und das eigene Forschungs-
projekt: "Structures for Pastoral Leader-
ship in the Roman Catholic Church on a
supra diocesan level.” sowie "representa-
tive of the RC Church in a European dia-
logue with Lutherans on the Petrine Mini-
stry, Organised by the Centro pro Unione
e Centro Internazionale Brigidine Farfa
(Rome)”. 2005 erfolgte ihre Ernennung als
High Court Expertin am High Court of
Ireland in Dublin.

www.uni-erfurt.de/theol/
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Prof. Dr. Hans Joas (Dekan des Kollegs,
Max-Weber-Professur) wurde in den Vor-
stand der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften gewählt. Zu-
sammen mit Prof. Dr. Michael Gabel
(Kath.-Theologische Fakultät) organisierte
er die Tagung "Die Ursprünglichkeit der
Gabe. Zur soziologischen, phänomenologi-
schen und theologischen Bedeutung des
Gabe-Diskurses" und mit Prof. Dr. Chri-
stoph Menke die Tagung "’Sattelzeit’. Kon-
tingenz und die Rekonstruktion des histo-
rischen Modernitätsbewusstseins", geför-
dert von der VolkswagenStiftung.

Prof. Dr. Sibylle Kalupner (Juniorprofes-
sur) hat zusammen mit Prof. Dr. Christoph
Menke die Tagung "Unversehrtheit des
Körpers", gefördert von der Fritz Thyssen-
Stiftung, durchgeführt.

Prof. Dr. Hans G. Kippenberg (Fellow) und
Prof. Dr. Jörg Rüpke (Dekan der 
Philosophischen Fakultät, Erfurt Fellow
am Max-Weber-Kolleg) haben zusammen
die Tagung "Elemente einer europäischen
Religionsgeschichte. Entwicklungspfade
und Vermittlungsformen", gefördert von
der Fritz Thyssen-Stiftung, und durchge-
führt.

Prof. Dr. Wolfgang Reinhard (Gastprofes-
sur) hat den Preis das "Historisches Buch
2004" für sein Werk "Lebensformen Euro-
pas. Eine historische Kulturanthropolo-

gie" erhalten. Auf Platz 5 in der offenen
Kategorie wurde zudem das dreibändige
Handbuch der Kulturwissenschaften, her-
ausgegeben von Prof. Dr. Friedrich Jaeger
(dem bisherigen Fellow für Geschichts-
wissenschaft am Max-Weber-Kolleg),
Burkhard Liebsch, Jörn Rüsen und Jürgen
Straub, gewählt.

Der Postdoktorand Dr. Magnus Schlette
erhält für sein Vorhaben "Selbstverwirkli-
chung: Lebenspraxis zwischen Autokratie
und Transgression" das Christoph-Wie-
land-Stipendium für Habilitationen der
Universität Erfurt.

Stephanie Schneider, Martin Gehlen,
Michael Hohlstein und Thomas Schneider
(jeweils Dr. phil.) sowie Yulia Timofeeva
(Dr. jur.) schlossen erfolgreich ihre Promo-
tionen am Max-Weber-Kolleg ab.

www.uni-erfurt.de/maxwe/

Prof. Dr. Wolfgang Burr (Innovationsöko-
nomie) führte vom 27. bis 29. Oktober die
7. Fachtagung der Kommission Technolo-
gie und Innovationsmanagement im Ver-
band der Hochschullehrer für Betriebs-
wirtschaft e.V. (TIM 2005) in Erfurt durch.
Ferner übernahm er die Funktion des
Nachwuchs-Obmanns der TIM-Kommissi-
on im Verband der Hochschullehrer für
Betriebswirtschaft e.V..

Prof. Dr. Bettina Rockenbach (Mikroöko-
nomie, insbesondere Industrieökonomie)
wurde von der DFG ein umfangreiches
Forschungsprojekt zu dem Thema "Endo-
gene Institutionenwahl in sozialen
Dilemma-Situationen" genehmigt (DFG-
Projekt RO 3071/1). Der Förderzeitraum
erstreckt sich bis Anfang 2009. Der Lehr-
stuhl organisierte die CEREB-Tagung im
Juli in Erfurt. Prof. Rockenbach ist Vice
President der Economic Science Associa-
tion. Am Lehrstuhl habilitierte sich Dr.
Bernd Irlenbusch (derzeit London School
of Economics).

Prof. Dr. Peter Winker (Ökonometrie)
wurde für den Vierjahreszeitraum 2006
bis 2009 als Mitglied der DAAD-Auswahl-
kommission berufen. PD Dr. Dietmar Ma-
ringer hat zum 1. Oktober eine Stelle als
Lecturer am Centre for Computational Fi-
nance and Economic Agents der Universi-
ty of Essex angetreten.

www.uni-erfurt.de/fakultaet/staatsw/
main.html

Prof. Dr. Dietmar Herz (Vizepräsident für
Forschung, wissenschaftlichen Nach-
wuchs und internationale Angelegenhei-
ten/Lehrstuhl für Vergleichende Regie-
rungslehre/Direktor der Erfurt School of

Prof. Dr. Christian Albrecht (Religions-
wissenschaft) hat eine IIa-Stelle für zwei
Jahre, finanziert durch die Fritz-Thyssen-
Stiftung, für die Mitarbeit im Netzwerk
der Ernst-Troeltsch-Forschungsstellen
München, Augsburg, Tübingen und Frank-
furt/O. eingeworben.

Prof. Dr, Alex Burri (Philosophie) hat für
eine Gastprofessur von Richard Eldridge
(Swarthmore College, USA) Fördermittel
des DAAD im Umfang von 20.483,32 EUR
erhalten. Er organisierte die internationa-
len Tagungen "Art and Cognition" und
"Philosophical Knowledge. Its Possibili-
ties and Scope” gefördert durch die DFG
bzw. die Thyssen-Stiftung. PD Dr. Christi-
an Beyer erhielt ein Heisenbergstipendi-
um.

Prof. Dr. Rudolf Helmstetter (Literatur-
wissenschaft) hat die Tagung "Many hap-
py returns..." zum Schiller-Jahr, gefördert
durch 10.200 EUR von der DFG, in Erfurt
organisiert.

Prof. Dr. Claudia Kraft (Geschichte) orga-
nisierte die Tagung: Collegium Carolinum
(München) gemeinsam mit der Fachkom-
mission für Zeitgeschichte des Herder-
Forschungsrates und der Professur für
Geschichte Ostmitteleuropas an der Uni-
versität Erfurt: "Geschlechterverhältnisse
in Ostmitteleuropa nach dem Zweiten
Weltkrieg: Soziale Praxis und Konstruk-
tionen von Geschlechterbildern" mit einer
Förderung durch die Thyssen-Stiftung in
Höhe von 5.250 Euro.

Prof. Dr. Friedrich Krotz (Kommunikati-
onswissenschaft) organisierte die Projekt-
anträge an das Bundesministerium für
Wissenschaft und Forschung sowie im
Rahmen der Exzellenzförderung als Spre-
cher des Forschungszentrums "Communi-
cation and Digital Media" und wirkte als
Mitveranstalter der Tagung "Theorien der
Kommunikationswissenschaft unter sich
wandelnden Kommunikationsbedingun-
gen"  an der Universität Bremen sowie des
Jahreskongresses der International Asso-
ciation of Media and Communication Re-
search in Taipeh, Taiwan, als Head of Sec-
tion "Psychology and Public Opinion" mit.
Er ist Mitglied des Kollegs Sozialwissen-
schaften der DFG als gewählter Vertreter
der Kommunikationswissenschaft.

Prof. Dr. Christian Lehmann (Sprachwis-
senschaft) ist Präsident der Societas Lin-
guistica Europaea. Am Lehrstuhl hat sich
PD Dr. Johannes Helmbrecht für allge-
mein-vergleichende Sprachwissenschaft
habilitiert.

Prof. Dr. Jamal Malik (Religionswissen-
schaft) hat im Jahr 2005 drei neue Projek-
te begonnen:  "Die Transmission rationa-
ler Wissenschaftstraditionen des Islam

vom safawidischen Iran nach Südasien
und ihre Institutionalisierung in der
‘Schule von Khairabad." - bearbeitet von
Dr. Jan-Peter Hartung und finanziert von
der Deutschen Forschungsgemeinschaft; 
"Dialogue(s) with Islam(s) in European
and South-Asian Perspectives" - Projekt-
mitarbeiter Dr. Michael Dusche, finanziert
durch den DAAD sowie "Microfilming and
Digitalization of the Manuscripts Lying at
the Sufi Convents in Pakistan” mit der In-
ternational Islamic University, Islamabad,
als Kooperationspartner und finanziert
durch die Higher Education Commission
(HEC), Islamabad, Pakistan. Für die Orga-
nisation der "International Summer
School” in Erfurt erhielt er 60.000 Euro
Förderung vom DAAD. In Summe wurden
ihm für seine Projekte 332.939 Euro Dritt-
mittel bewilligt. Prof. Malik organisierte
den "International Workshop on: Islamic
Learning in South Asia” finanziert von der
Deutschen Forschungsgemeinschaft. Clau-
dia Preckel hat die Promotion in Islam-
wissenschaft in Bochum abgeschlossen.
Jamal Malik ist Vorsitzender des wissen-
schaftlichen Beirats der Muslimischen
Akademie in Deutschland und Mitglied
der Arbeitsgruppe "Christen und Musli-
me" des Zentralkomitees der deutschen
Katholiken (ZdK).

Prof. Dr. Fritz-Wilhelm Neumann (Litera-
turwissenschaft) leitete die Sektion "Mas-
culinities in the Long 18th Century: Pro-
blems of Categorization" (zus. mit Prof. Dr.
D. Feldmann, Erlangen) der Jahrestagung
der South-Central Society for Eighteenth-
Centuries Studies in Saint-Simon's Island,
Georgia, USA und wurde nominiert zum
SCSECS board member ('European Repre-
sentative'). Dr. Dunja M. Mohr wurde von
der renommierten Margaret Atwood So-
ciety der "Best Doctoral Thesis Award
2004" für ihre Dissertation "Worlds Apart?
Dualism and Transgression in Contempor-
ary Female Dystopias"  im Rahmen der
120. Jahrestagung der Modern Language
Association in Philadelphia, USA, verlie-
hen.

www.uni-erfurt.de/fakultaet/
philosoph/main.html

Max-Weber-Kolleg Philosophische Fakultät

Staatswissenschaftliche Fakultät
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Hinweis der Redaktion:
Auf Anregung der Marktingarbeits-
gruppe erfolgt erstmals im CAMPUS ei-
ne Zusammenstellung von Forschungs-
aktivitäten. Aufgeführt werden Preise,
Funktionen in Fachorganisationen,
Drittmittelbewilligungen, Tagungsorga-
nisationen, Promotionen und Habilita-
tionen im Jahr 2005. Die Veröffentli-
chung basiert auf den Zuarbeiten der
Marketingbeauftragten der Fakultäten.
Redaktionelle Bearbeitung: 
Jens Panse/Prof. Dr. Tilmann Betsch.

Public Policy) leitet seit 2004 das Dritt-
mittelprojekt PROFIO (Professionelle Aus-
bildung für internationale Organisatio-
nen), das vom BMBF finanziert und vom
Auswärtigen Amt beraten wird. Im Okto-
ber 2005 organisierte er in Kooperation
mit der Haniel-Stiftung eine Fachtagung
"Deutsch-Russischer Dialog über unter-
nehmensfördernde Wirtschaftspolitik und
unternehmerisches Handeln im öffentli-
chen Sektor", das am Moskauer Institut
für Internationale Beziehungen (MGIMO)
stattfand. Das Projekt wurde für weitere
drei Jahre verlängert und mit zusätzli-
chen Kapazitäten und Ressourcen
(100.000 EUR pro Jahr) ausgestattet. Diet-
mar Herz war als Sprecher maßgeblich an
der Antragsstellung des im Januar 2006
beginnenden Projektes "Mobilisierung
von Religionen in Europa" beteiligt. Es

handelt sich hierbei um ein BMBF-geför-
dertes Verbundprojekt der Universität Er-
furt, Universität Jena und der Fachhoch-
schule Jena, das mit 1,2 Millionen EUR
dotiert ist und insgesamt 12 Einzelprojek-
te und 13 Qualifizierungsstellen für wis-
senschaflichen Nachwuchs umfasst. Diet-
mar Herz ist Vorsitzender der Deutsch-Is-
raelischen Gesellschaft in Erfurt.

www.uni-erfurt.de/publicpolicy/index.
html
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DFG-Schwerpunktprogramm

Erforschung der mittelalterlichen
Wurzeln der Entzweiung Europas 

Karl der Große hatte in seinen Libri Caro-
lini das Gehabe der byzantinischen Kaiser
kritisiert, sich nicht für Administration
und technische Führungsqualitäten zu in-
teressieren, sondern für sich allein da zu
stehen – gleichsam einem Symbol der ewi-
gen Herrlichkeit Gottes. Die byzantini-
schen Gelehrten warfen umgekehrt ihren
Kollegen aus dem Westen vor, sie dächten,
dass die Natur und die Entscheidungen
Gottes genau abzustecken wären. Das sei
nicht nur falsch, sondern auch ein Zeichen
der Arroganz. Und dies nicht, weil wir
Menschen etwa in unserem Unkönnen die
Zukunft nicht bestimmen könnten. Viel-
mehr sei die Zukunft von selber unbe-
stimmt.
So waren die Europäer im Mittelalter: Die
im Ostreich wollten sogar das Kontrollier-
bare am liebsten in die Unbestimmtheit
entlassen, weil sie meinten, dass so etwas
fromm ist. Die im Westreich wollten dage-
gen alles überdeterminieren, weil sie
dachten, den Plan Gottes endlich verstan-
den zu haben. Und so sind sie bis heute:
In den Ländern byzantinischer Tradition
erscheint es oft, als hätten das Zeitliche
und das Säkulare keine Bedeutung: Perso-
nenkult; langwierige, aber dem Tod ge-
weihte Gespräche zur Lösung von Proble-
men, die am liebsten ungelöst bleiben sol-
len; diffuse Nationalmythen unter schein-
religiösem Deckmantel beherrschen dort
die politische Ordnung.
Auch die jahrhundertealten byzantini-
schen Vorwürfe gegen den Westen wären
heute noch treffend: Versuche, ungewis-
sendem Morgen, der Arbeitslosigkeit, der
niedrigen Rente vorgreifend zu begegnen,
machen den nicht westlichen Betrachter
immer noch stutzig; und aus den ver-
meintlichen Gesetzmäßigkeiten der Welt-
geschichte war zudem im Rahmen einer
durch und durch westlichen Ideologie, die
aber vor allem den Osten beherrschte, bis
vor nicht allzu vielen Jahren politisches
Kapital zu schlagen.
Die Grundlage für das heutige europäi-
sche Geflecht versucht das Schwerpunkt-

programm der Deutschen Forschungsge-
meinschaft spp 1173: "Integration und
Desintegration der Kulturen im europäi-
schen Mittelalter" eben im Mittelalter zu
orten. Die Berührungen zwischen Theolo-
gie und Philosophie im lateinischen We-
sten und im griechisch geprägten Osten
sollen nun an der Erfurter Uni erforscht
werden. "Dass unser in Deutschland ein-
maliger Lehrstuhl mit der Ausführung
dieses Teilprojekts betraut wurde, ist eine
sehr gute Nachricht für die Erfurter Reli-
gions- und Philosophiestudien. Gleichzei-
tig eine ermutigende. Wir sind ja eine Uni-
versität, die nicht ohne Risiko auf Innova-
tion setzt. Deshalb haben wir jede Aner-
kennung nötig", so Prof. Dr. Vasilios Ma-
krides, der Erfurter Religionswissen-
schaftler mit dem Schwerpunkt "Orthodo-
xes Christentum".
Nicht anders sieht es der Projektmitarbei-
ter, Dr. Stamatios Gerogiorgakis: "Die Ent-
zweiung Europas im Mittelalter hat für
die heutige europäische Gesellschaft, die
von Differenzen geprägt ist, den Grund-
stein gelegt. Die alte Kulturgrenze zwi-
schen orthodoxem Osten und lateini-
schem Westen besteht ja weiter. Aber so
einfach ist es nicht, dass man die zwei
Kulturblöcke des Mittelalters immer noch
in purer Form in ihren geographischen
Grenzen vorfindet. Es ist eher so: Die Spur
der kulturellen Reinheit, die aus dem Mit-
telalter zu uns kommt, verliert sich hier
und da. Jedoch findet man immer noch
die zwei Grundtypen, den westlichen De-
terministen und den östlichen Indetermi-
nisten. Im Teilprojekt geht es eigentlich
darum zu zeigen, wie aktuell die Philoso-
phiegeschichte und die Theologie ist", so
die Kontaktperson für das Teilprojekt.
Für die Einrichtung eines Kolloquiums an
der Erfurter Uni zu diesem Themenkom-
plex erbitten nun die Projektbeteiligten
Anregungen unter der e-Mail:
stamatios.gerogiorgakis@uni-erfurt.de.

Erfurt/Berlin/Delhi. Der Lehrstuhl für Is-
lamwissenschaft der Universität Erfurt,
die Außenstelle des Deutschen Akademi-
schen Austausch Dienstes (DAAD)in Neu
Delhi und das Centre for Jawaharlal Neh-
ru Studies der Jamia Millia Islamia Uni-
versität in Delhi wollen in einem gemein-
samen Forschungsprojekt die Diskussion
über den bzw. mit dem Islam in der säku-
laren Welt vertiefen. "Im Mittelpunkt soll
dabei die Frage stehen, welche Mechanis-
men der Projektion und Autosuggestion
bei der Erschaffung eines muslimischen
Diskussionspartners eine Rolle spielen
und wie die muslimischen Seiten auf die-
se Hervorbringungen reagieren bzw. sich
die muslimischen Gegenprojektionen ge-
stalten", so Prof. Dr. Jamal Malik von der
Universität Erfurt.
Dieser Herausforderung stellen sich seit
Mitte November 2005 jeweils drei Nach-
wuchswissenschaftler aus Indien und Eu-
ropa. Betreut werden sie in Deutschland

vom Lehrstuhl für Islamwissenschaft der
Universität Erfurt und in Indien vom Cen-
tre for Jawaharlal Nehru Studies der Ja-
mia Millia Islamia. Gefördert vom DAAD
aus Mitteln des Auswärtigen Amtes in
Höhe von 62.000 Euro werden sie drei Mo-
nate im jeweils anderen (Sub) Kontinent
verbringen und vor Ort forschen, Ge-
spräche mit relevanten Persönlichkeiten
aus Politik und Gesellschaft führen und
sich so ein Bild von der Situation vor Ort
machen.
Zum Abschluss des Projektes ist Ende Fe-
bruar eine internationale Tagung geplant,
die von der Jamia Millia Islamia ausge-
richtet und vom DAAD co-finanziert wer-
den wird. Dort werden die Austauschwis-
senschaftler und weitere führende Wis-
senschaftler aus den betroffenen Diszipli-
nen ihre Forschungsergebnisse vorstellen
und diskutieren. Die Tagungsbeiträge sol-
len in Buchform dem interessierten Publi-
kum zugänglich gemacht werden.

Zwei Voranträge hat die Universität Er-
furt pünktlich zum Termin Ende Septem-
ber letzten Jahres für die "Exzellenzi-
nitiative des Bundes und der Länder zur
Förderung von Wissenschaft und For-
schung an den deutschen Hochschulen"
gestellt. "Ein Kraftakt und Erfolg bereits",
schätzt der Vizepräsident für Forschung
Prof. Dr. Dietmar Herz ein.

Unter 25 Universitäten mit insgesamt 160
Anträgen "spiele die Universität Erfurt
somit – wenn auch in Außenseiterposition
- in der obersten Liga mit". Eine Gutach-
terkommission sollte Anfang des Jahres
ein Votum abgeben, wer zur endgültigen
Antragstellung zugelassen wird (Das Er-
gebnis lag bei Redaktionsschluss noch
nicht vor).

Der erste Vorantrag ist eine Graduierten-
schule zum Thema "Religionen in Moder-
nisierungsprozessen". Den Antrag formu-

liert haben Vertreter verschiedener Fakul-
täten und des Max-Weber-Kollegs mit
Prof. Hans Joas und den Dekanen Prof. Dr.
Benedikt Kranemann (Katholisch-
Theologische Fakultät) und Prof. Dr. Jörg
Rüpke (Philosophische Fakultät) an der
Spitze. Vorgesehen sind ca. 20 Post-Doc-
Stipendien und verschiedene Klassen für
verschiedene Forschungsinteressen. Das
Projekt ist so angelegt, dass sich Vertreter
aller Fakultäten der Universität Erfurt be-
teiligen können.
Der zweite Antrag ist ein Exzellenzcluster
zum Thema "Living with Media in the In-
formation/Knowledge Society". Die Mehr-
zahl der beteiligten Antragsteller kommt
aus der Philosophischen Fakultät, aber
auch die Erziehungswissenschaftliche Fa-
kultät ist beteiligt. Sprecher ist der Kom-
munikationswissenschaftler Prof. Dr.
Friedrich Krotz. Antragsvolumen sind 
etwa 8,5 Mio EUR auf 5 Jahre.

Die Herzog-Ernst-Stipendiaten für das
Jahr 2006 stehen nun fest. Das aus den
Mitteln der Fritz Thyssen Stiftung finan-
zierte Programm fördert wissenschaftli-
che Arbeiten, die sich mit den Beständen
der Forschungsbibliothek Gotha beschäf-
tigen. Doktoranden und bereits promo-
vierten Wissenschaftlern werden dadurch
Arbeitsaufenthalte auf Schloss Frieden-
stein von bis zu neun Monaten ermög-
licht. Das vom Forschungszentrum Gotha
an der Universität Erfurt (FGE) betreute
Programm besteht seit drei Jahren.

Von den 23 Anträgen kamen fast zwei
Drittel aus dem Ausland: Neben Polen,
Tschechien, Ungarn gab es erstmals auch
Bewerbungen aus Dänemark und Spanien.
Eine Anfrage kam aus Japan. Noch nie
war der Anteil weltweiter Bewerbungen so
groß. "Das zeigt deutlich", so der Direktor
des FGE, Prof. Peer Schmidt, "dass der
Forschungsstandpunkt Gotha internatio-
nal an Aufmerksamkeit gewinnt."  Die be-
antragten Projekte kommen vor allem aus
den Disziplinen Geschichte, Theologie,
Germanistik und Orientalistik. Die The-
men sind breit gefächert und konzentrie-
ren sich zugleich auf wichtige Bestands-
gruppen der Forschungsbibliothek. Bei-

spiele: Die umfangreiche Jesuiten-Samm-
lung soll auf antijesuitische Polemik un-
tersucht werden. Die Handschriften-
sammlung wird zur Rekonstruktion eines
pietistischen Korrespondentennetzwerks
beitragen. Ein weiteres Vorhaben wirft ei-
nen Blick auf die Klientel- und Patronage-
politik am Gothaer Hof.

Die Entscheidung über die Bewerbungen
fällt in einer speziell eingerichteten Verga-
bekommission, der neben Professoren der
Universität Erfurt auch Wissenschaftler
aus Paris und München angehören. Stel-
lungnahmen zu jedem Antrag werden von
der  Forschungsbibliothek Gotha einge-
holt. Ab März 2006 werden die ersten Sti-
pendiaten des neuen Jahrgangs in Gotha
ihre Arbeit aufnehmen. Mentoren der Uni-
versität stehen ihnen dabei zur Seite. Die
Anbindung an die Universität ist ein
wichtiger Bestandteil des Herzog-Ernst-
Programms: Noch im Laufe ihres Aufent-
halts werden die Stipendiaten ihre ersten
Forschungsergebnisse hier in verschiede-
nen Veranstaltungen präsentieren und zur
Diskussion stellen.

Miriam RIEGER 

Forschungsprojekt mit der Jamia Millia Islamia in Dehli 

Dialoge mit dem Islam

Exzellenzinitiative

Auf dem Weg zur Forschungs-Uni

Herzog-Ernst-Stipendium 2006

Auswahlverfahren abgeschlossen
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Erfolgreich habe man das Kolleg im For-
schungswettbewerb positioniert. An meh-
reren großen Projekten sei das Kolleg be-
teiligt. Die Teilprojekte des Forschungs-
verbundes "Mobilisierung von Religion in
Europa" an der Universität Erfurt werden
mit 1,3 Mio. Euro gefördert. Federführend
sei das Kolleg beim Antrag für das Gradu-
iertenkolleg "Religion in Modernisie-
rungsprozessen" im Rahmen der Exzel-
lenzinitiative. Einen zweiten DFG-Antrag
habe man mit dem Ethikzentrum Jena
zum 1. Oktober 2005 eingereicht. Joas be-
zeichnete die Forschungserfolge des Kol-
legs als "Beleg für die verbesserte Vernet-
zung mit den Fakultäten" entsprechend
den Empfehlungen des Wissenschaftsra-
tes.
Im Anschluss an die Übergabe der Promo-
tionsurkunden wurden Bernadett Bigalke,
Christian Westerhoff und Patrick Wöhrl
als neue Kollegiaten aufgenommen. Als
neue Gastprofessoren konnte der Dekan
den Soziologen Prof. Dr. Wolfgang Knöbl

Vom 8. bis 10. Dezember 2005 fand an der
International University Bremen (IUB) in
Zusammenarbeit mit der Universität Er-
furt die Tagung "Crime and Nation" statt.
Die Veranstaltung beschäftigte sich mit
dem erstaunlichen Erfolg von Regional-,
Städte- und Länderkrimis. 20 Wissen-
schaftler und Wissenschaftlerinnen aus
Deutschland, Italien, Niederlande, Irland,
Frankreich und Togo diskutierten zum
Thema "Verbrechen und Nation. Politische
und kulturelle Anordnungen von Krimina-
lität und Nationalität in alten und in neu-
en Medien". Literatur- und Medienwissen-
schaftler, Politikwissenschaftler, Ethnolo-
gen, Soziologen, Musik- und Theaterwis-
senschaftler kamen zusammen, um der
Frage nachzugehen, warum ausgerechnet
die Literatur und der Kriminalroman be-
stens geeignet sind, nationale und regio-
nale, politische und kulturelle Stereoty-
pen und Spuren zu spiegeln und neue zu
produzieren. "Einerseits könnten allein
die Strategien des Marketing für den Er-
folg von Krimis aus lokalen Kontexten ei-
ne Rolle spielen, andererseits stellt dieses
Genre im Laufe der letzten Jahrzehnte ein
wichtiges Medium der interkulturellen
Verständigung dar", stellt Dr. Eva Erd-
mann, Literaturwissenschaftlerin an der
Universität Erfurt, fest. Dieses Phänomen
stehe in einem aufschlussreichen Gegen-
satz zu aktuellen internationalen und glo-
balen Prozessen der Wirtschaft, der Kom-
munikation oder der Datenübertragung.
"Die Tagung wollte Gründe für diese enge
Verbindung von Verbrechen und Nation in
den Blickpunkt nehmen und ihre Bedeu-
tung für die Dynamiken in kulturellen
Veränderungen untersuchen", so die Er-
furter Mitorganisatorin der Tagung.

Das Spektrum der Tagungs-Beiträge reich-
te vom 17. Jahrhundert bis heute und um-
fasste verschiedene Medien: Oper, Thea-
ter, Literatur, Film und Fernsehen. Neben
Dr. Eva Erdmann waren vier weitere Er-
furter Wissenschaftler aktiv an der Ta-
gung beteiligt und trugen die Ergebnisse

ihrer Forschung vor: Professor Dr. Holt
Meyer (Literaturwissenschaft / Slawistik)
sprach über das transsylvanische Irland
des Dracula von Bram Stoker, Dr. Julika
Funk (Allgemeine und Vergleichende Lite-
raturwissenschaft) untersuchte ein Pla-
giatsverbrechen an dem amerikanischen
Fall der Autorin Kathy Acker, der Beitrag
von Professor Dr. Konrad Schoell (Litera-
turwissenschaft / Romanistik) widmete
sich Verbrechen in Tragödien des 18. Jahr-
hunderts und Professor Dr. Wolfgang
Struck (Literaturwissenschaft / Germani-
stik) analysierte Bilder des "Dritten
Reichs" im Fernseh-Tatort.

Im Rahmen einer Podiumsdiskussion
sprachen bekannte Krimi-Praktiker über
die besondere Beziehung, die Kriminalro-
mane und Fernseh-Krimis zu ihren Tat-
Orten pflegen, und analysierten, wie diese
im Zusammenhang mit der Globalisierung
stehen: Krimiautor Jan Seghers (alias
Matthias Altenburg), Tatort-Kommissarin
Sabine Postel (alias Inga Lürsen), der
Sprecher der Jury der Krimi-Welt-Besten-
liste und Krimikolumnist der ZEIT Tobias
Gohlis, Kristian Lutze (Übersetzer von
Robert Wilson und weiteren Krimiauto-
ren), Kathrin Blum, Lektorin des Rowohlt-
Verlages und Dr. Cornelia Ackers vom
Bayerischen Rundfunk (Polizeiruf 110).

Die Organisatorinnen beider Veranstal-
tungen, Prof. Dr. Immacolata Amodeo von
der School of Humanities and Social
Sciences der International University Bre-
men und Dr. Eva Erdmann vom Fachbe-
reich Literaturwissenschaft der Univer-
sität Erfurt, planen eine umfangreichere
Forschungsarbeit zum Thema "Crime and
Nation" und verstehen die Veranstaltung
als Pilotprojekt eines internationalen und
interdisziplinären Forschungsschwer-
punktes. Die Tagung war eine paritätische
Kooperationstagung der International
University Bremen und der Universität
Erfurt und wurde von beiden Universitäten
sowie der VolkswagenStiftung unterstützt.

Krimi-Tagung in Bremen

Zum Sterben schöne Tatorte

Max-Weber-Kolleg

Doktorhüte 
im Rathaus

Erziehungswissenschaftliche Fakultät

Ein Student besucht durchschnittlich
zehn bis zwölf Lehrveranstaltungen pro
Semester. Viele dieser angebotenen Vorle-
sungen und Seminare haben eine theoreti-
sche Auseinandersetzung mit Texten zum
Inhalt. Aber gerade für ein tieferes Ver-
ständnis pädagogischer und didaktischer
Fragestellungen ist ein Praxisbezug eine
unabdingbare Voraussetzung. Erst auf
diesem Hintergrund erhalten theoretische
Konzepte für Studierende, die ein pädago-
gisches Berufsfeld im Blick haben, deutli-
che Konturen. Ein ausgewogenes Theorie-
Praxisverhältnis bereits in der ersten
Phase der Lehrerausbildung scheint da-
her notwendig.

Ein positives Beispiel stellt in diesem
Kontext die Lehrveranstaltung "Kindliche
Medienwelten: Märchen und Märchenre-
zeption" unter Leitung von Prof. Dr. Karin
Richter  und Leonore Jahn dar. Dabei ist
es gelungen, die theoretische Arbeit am
Text durch eine didaktisch-methodische
Planung und Umsetzung zu erweitern.
Grundlage dafür bildete das vielschichti-
ge und komplexe Märchen von E.T.A.
Hoffmann "Nussknacker und Mausekö-
nig". In den ersten sechs Veranstaltungen
lag der Schwerpunkt auf der Vermittlung
theoretischer Kenntnisse über den Autor,
den literaturgeschichtlichen Kontext und
die Texterschließung. Die unterschiedli-
chen medialen Zugänge zu diesem Mär-
chen (Film, Musik, Illustration, Hörbuch)
standen im Vordergrund der Vorbereitung
eines Schulprojektes an der Ganztags-
schule "Alexander Puschkin" in Erfurt.
Für insgesamt fünf Unterrichtseinheiten
standen unterschiedliche thematische
Schwerpunkte zur Auswahl, wie z.B. die
Einführung in die verzweigte und mehrdi-
mensionale Struktur des Märchens durch

Erzählung und Rollenspiel oder die Be-
schäftigung mit verschiedenen Illustra-
tionen zu diesem Märchen, die interes-
sante Interpretationen einzelner Szenen
zeigen und ein tieferes Eindringen in das
Handlungsgefüge und die einzelnen Figu-
ren ermöglichen.

Die theoretische Auseinandersetzung mit
dem geplanten Unterrichtsthema war Teil
einer Sachanalyse, die jeder Student vor-
ab bei den Dozenten einreichen musste.
Fragen zur geplanten Umsetzung und
Machbarkeit des Konzepts konnten dann
in Konsultationen ausführlich besprochen
werden. Durch die praktische Umsetzung
war es den Studierenden möglich, wert-
volle Erfahrungen zu sammeln. Erstmals
wurden sie mit der Situation einer selbst-
ständigen Unterrichtsplanung und durch-
führung konfrontiert. Nach der Lehrver-
anstaltung fand eine Auswertung statt, in
welcher die einzelnen Gruppen ihre Un-
terrichtsstunde vorstellten, zusammen-
fassten und reflektierten.

Ein Aufnahme-Team von 3SAT zeichnete
eines der Teilprojekte für die Sendung
"nano" auf. In der Sendung selbst wurde
die Dokumentation des Projektes und die
anschließende Auswertung in der Univer-
sität mit einem Interview des in Zürich
lehrenden Erziehungswissenschaftlers
Prof. Dr. Jürgen Oelkers  verbunden, der
betonte, "…dass eine derartige Theorie-
Praxis-Beziehung in der ersten Phase der
Lehrerausbildung in Deutschland immer
noch eine Ausnahme darstellt". Die Stu-
dierenden im BA-Studiengang Pädagogik
der Kindheit wünschen sich noch mehr
von solchen Lehrveranstaltungen.

Jessica JACOB

Theorie und Praxis 
in der Lehrerausbildung

Philosophische  Fakultät

Zur feierlichen Eröffnung des Akademi-
schen Jahres hatte die Philosophische Fa-
kultät erstmals am 2. November 2005 ein-
geladen. Zum Auftakt begrüßte Dekan
Prof. Dr. Jörg Rüpke die neuen Kollegen,
insbesondere Prof. Dr. Carsten Held. Der
Professor für Wissenschaftsphilosophie
lehrte bereits seit mehr als einem Jahr an
der Fakultät und war im letzten Winterse-
mester ernannt worden. Mit seiner An-
trittsvorlesung zum Thema "Hirnfor-
schung und Geistesfreiheit" griff er eine
aktuelle Debatte aus der Frankfurter All-
gemeinen Zeitung auf, die über philoso-
phische Fachfragen hinausgeht. Im An-
schluss konnte der Dekan die Promotions-
urkunde an Dr. Katrin Döveling überge-
ben. Döveling (Jhg. 1970) ist jetzt als wis-
senschaftliche Assistentin am John F.
Kennedy-Institut für Nordamerika Studi-
en der Freien Universität Berlin. Zuvor
war sie als wissenschaftliche Mitarbeite-
rin in Erfurt und Ilmenau tätig. Ihre 

Promotionsarbeit ist inzwischen unter
dem Titel "Emotionen - Medien - Gemein-
schaft. Eine kommunikationssoziologi-
sche Analyse" im Verlag für Sozialwissen-
schaften publiziert. Fachbetreuer Prof. Dr.
Patrick Rössler lobte insbesondere die
nicht dem "mainstream folgende, nicht
psychologische Herangehensweise an das
Thema". Der Feierstunde schloss sich ein
kleiner Empfang im Dachgeschoss des 
Fakultätsgebäudes an.

Semestereröffnung mit 
Promotionsfeier

(Göttingen), den Philosophen apl. Prof. Dr.
Matthias Jung (Chemnitz) und den 
Geschichtswissenschaftler Prof. Dr. Wolf-
gang Reinhard (Freiburg) sowie den Poli-
tologen PD Dr. Alexander Thumfart als
"Erfurt Fellow" begrüßen.

Den Vortrag hielt der dienstälteste 
"Fellow" am Kolleg, Professor Dr. Hans G.
Kippenberg, zum Thema "Religionskriege
heute". "Als die Medien sich in den siebzi-
ger Jahren plötzlich mit spektakulären
Fällen religiöser Gewalt konfrontiert sa-
hen, suchten sie die Erklärung im Wesen
bestimmter Religionen", so Kippenberg.
"Erst später erkannten Wissenschaftler,
dass man den Blick auch auf externe Ak-
teure richten muss, um die blutige Kon-
frontation von Religionsgemeinschaften
mit staatlichen Instanzen zu begreifen.

Der Übergang des Nahostkonfliktes in ei-
nen Religionskrieg folgte einem ähnlichen
Muster. Auch hier waren die religiösen
Gemeinschaften nicht von Anfang an Trä-
ger von Gewalt. Sie wurden es erst in dem
Maße, in dem Politiker und Öffentlichkeit
den Territorialkonflikt nicht mehr in Kate-
gorien des Völkerrechts, sondern in reli-
giösen deuteten und damit eine politische
Bewältigung des Konflikts erschwerten".
Man müsse die Handlungsskripte aller
Akteure betrachten, wenn man den heuti-
gen Typus von Religionskrieg ermitteln
möchte, erläuterte Kippenberg.
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Sportwissenschaft

Kooperationsvertrag

MOVEMENT – The ART of Live

Neue Möglichkeiten für den Sport

Kinder-Uni Erfurt 2006 

Auftakt 
mit Minister:
Schlau wie der
(Fußball)-Fuchs

Claudia Böger und Arno Müller, wissen-
schaftliche Mitarbeiter des Fachgebiets
Sport- und Bewegungswissenschaften der
Universität Erfurt, haben auf Einladung
der Karls-Universität in Prag einen wis-
senschaftlichen Vortrag gehalten. Die
zweite internationale Tagung zum Thema
"MOVEMENT - The ART of Life" fand wie-
derum in Prag, der Hauptstadt der Tsche-
chischen Republik, statt. Neben Referaten
von Vertretern des Gastgeberlandes wur-
den Forschungsergebnisse von Kollegen
aus England und Slowenien vorgestellt.
Die Themen wiesen ein breites Spektrum
auf, indem sich Kernfragen zu Philosophie

und Sport, Sportphilosophie und das
Menschenbild der Sporttherapie, sowie
Philosophie und psychologische Aspekte
der handelnden Person diskutiert wurden.

Claudia Böger (Jhg. 69) schließt derzeit
ihre Promotion zum Thema "Subjektive
Wahrnehmung innerhalb des Handelns"
im Bereich Bewegungslehre an der Uni-
versität Erfurt ab und Arno Müller (Jhg.
1971) ist seit 2001 Promotionsstudent an
der Deutschen Sporthochschule Köln.
Das Thema seiner Dissertation lautet: 
"Sterben, Tod und Unsterblichkeit im
Sport".

Seit 2003  gibt es in Erfurt eine Kinder-
Universität. Das zuerst von der Fachhoch-
schule Erfurt mit Angeboten der ange-
wandten Wissenschaften umgesetzte Kon-
zept, Kindern Wissenschaft und Hoch-
schule nahe zu bringen, wurde im vergan-
genen Jahr erstmals erfolgreich  in Koope-
ration der beiden Erfurter Hochschulen
durchgeführt. 2006 wurde das Team der
Organisatoren erneut erweitert: Professo-
ren und Lehrende des Helios Klinikums
Erfurt halten Vorlesungen zu medizini-
schen Themen. Die unter der Schirmherr-
schaft des Thüringer Kultusministers
Prof. Dr. Jens Goebel stehende Kinder-Uni
Erfurt 2006 wurde am 13. Januar mit ei-
ner Auftaktveranstaltung im Audimax der
Universität eröffnet. Ab März gibt es
dann, über mehrere Monate verteilt, ein-
zelne Kinder-Uni-Vorlesungen von Dozen-
ten aus den drei Einrichtungen. Das kom-
plette Programm, zu dem im Jahr der Fuß-
ball-WM natürlich eine Fußballvorlesung
gehört (siehe auch Maskottchen) ist im In-

ternet unter www.kinderuni-erfurt.de ver-
öffentlicht.
Schirmherr Prof. Dr. Goebel eröffnete vor
mehr als 400 Zuhörern die diesjährige
Kinder-Uni mit der Vorlesung "Der Fuchs
geht um ..., aber drückt sich um die Schule
herum". Es folgten spannende Vorlesun-
gen "Sehrinde an Ammonshorn: ,Hallo,
nimm Du den Fuchs aufs Korn!'" mit Prof.
Dr. med. Jutta Krüger, (Helios Klinikum
Erfurt), "Wenn die Erde Feuer spuckt - die
Welt der Vulkane" mit Prof. Dr. Hans-
Heinrich Meyer, (Fachhochschule Erfurt)
und "Wo wohnt der liebe Gott?" mit Prof.
Dr. Michael Gabel (Universität Erfurt).
Umrahmt wurde die Auftaktveranstaltung
von einer Präsentation Erfurter Gymnasi-
en zur weiterführenden Schulbildung
nach Klasse 4.

Mit der Vertragsunterzeichnung durch
den Präsidenten der Universität, den Rek-
tor der Fachhochschule und den USV-Vor-
sitzenden am 29. November letzten Jahres
wurde die seit zwei Jahren laufende Ko-
operation im Sport offiziell besiegelt. Der
USV übernahm mit seinem Know-how
zum 1. Januar 2006 die gesamte Verant-
wortung für den Hochschulsport am Stan-
dort Erfurt, wo derzeit 8.000 Studierende
und mehr als 700 Mitarbeiter an den bei-
den Hochschulen gezählt werden. Dafür
beteiligen sich die Uni und die Fachhoch-
schule sowie die Studierendenräte beider
Hochschulen mit finanziellen Zuschüssen.
Aus diesen Mitteln erfolgt u.a. die Bezah-
lung der Übungsleiter für das Hochschul-
sport-angebot; die Finanzierung der
Tätigkeit des Sportkoordinators und die
Anschaffung und Wartung von Sportgerä-
ten.
Der USV ist bemüht, das Angebot weiter
auszubauen. So konnten zum Teil über Ko-
operation mit Partnern die Angebote für
Rugby, Klettern, Fechten, Tanzen und eine
Rückenschule neu in das Programm auf-
genommen werden. Rund 700 Buchungen
von 620 verschiedenen Teilnehmern ver-
zeichnen die 67 angebotenen Kurse des
USV derzeit. Sie werden von 35 Übungslei-
tern betreut. Im September 2005 haben 27
von ihnen in einer durch den USV in Zu-
sammenarbeit mit dem Stadtsportbund
organisierten Übungsleiterschulung den
Grundlehrgang für die Qualifizierung
zum Sportassistenten erfolgreich absol-
viert. "Wir werden dran bleiben und die
Sportfreunde, die sich für eine weitere
Qualifizierung bereit erklären, dabei un-
terstützen bzw. im nächsten Jahr erneut
einen Grundlehrgang anbieten", versi-
cherte der Vorsitzende zur Delegiertenver-
sammlung am 30. November 2005. Die
Versammlung beschloss einstimmig eine
Änderung der Satzung. Der USV fühlt sich
danach - unter Beibehaltung des Namens
Universitätssportverein – jetzt auch der
Sportförderung der Mitglieder der Fach-
hochschule verpflichtet, bleibt aber wei-
terhin ein offener Sportverein für alle in-
teressierten Sportler in der Stadt. Der
Rektor der Fachhochschule, Prof. Dr.-Ing.
Heinrich Kill, trat vor Beginn der Ver-
sammlung dem USV bei. Ihm sei es auch
wichtig, sich sportlich in die Kooperation
einzubringen, kündigte der laufbewegte
Rektor an. Er wird damit gemeinsam mit
Universitätspräsident Wolfgang Bergs-
dorf, dem Pressesprecher Jens Panse und
dem Leiter des Rechenzentrums der Uni-
versität Frank Becker in der Abteilung
Leichtathletik aktiv werden.

Auf der Versammlung weckte der Kanzler
der Universität Martin Henkel-Ernst erst-
mals berechtigte Hoffnungen auf eine Ver-
besserung der Situation im Bereich der
Sportanlagen. Er werde sich in seiner ver-
bleibenden Amtszeit für den Neubau ei-
nes Sportplatzes auf dem Unigelände ein-
setzen. Die Fachhochschule hat bereits
Unterstützung für die Planungsarbeiten
signalisiert. Die Kleine Sporthalle – der-
zeit Sitz des USV – solle von der Abriss-
birne verschont bleiben. Stattdessen wol-
le man Vorschläge des USV prüfen, die
Halle mit Unterstützung des Sportvereins
zu erhalten und zu sanieren. "Jede abge-
rissene Sportstätte ist ein unwiederbring-
licher Verlust für die Lebensqualität in
der Stadt", betont Panse, der zugleich
mahnt, die Stadt möge Fördermittel nicht
auf einzelne Prestigeobjekte konzentrie-
ren.
Auch sportlich befindet sich der USV Er-
furt weiter im Aufwind. Das Kata-Team
der Damen wurde schon mehrfach deut-
scher Meister und konnte sich in diesem
Jahr auch erstmals mit dem Titel eines in-
ternationalen deutschen Meisters
schmücken. Für diese Erfolge durften sich
im Jahr 2005 wieder sieben Sportler des
USV Erfurt in das Ehrenbuch der Stadt
Erfurt eintragen (siehe Foto unten mit den
beiden Übungsleitern Andreas Kolleck
und Torsten Wolf). Bei der Publikumsum-
frage für die Sportler des Jahres landete
die Frauenmannschaft mit klarem Vor-
sprung auf Platz 1. Die Basketballerinnen
des USV holten im vergangenen Jahr den
Landesmeistertitel und den Aufstieg in
die Regionalliga. Die erste Männermann-
schaft führt derzeit die Tabelle in der
Oberliga an. Optimistisch blickt deshalb
der Vereinsvorsitzende und aktive Mara-
thonläufer Jens Panse in die Zukunft des
Universitätssportvereins.

Campus@service
www.usv-erfurt.de

Nächste Termine:

15. März: "Sterben die Thüringer aus?",
Prof. Dr. Matthias Gather, FH Erfurt
28. März: "Auf den Spuren des Zappelphi-
lipp... Was ist ein Hyperkinetisches Syn-
drom?", Dr. med. Ekkehart D. Englert, Kli-
nikum
29. März: "Schwangerschaft ist keine
Krankheit - warum dann ins Kranken-

haus?", Prof. Dr. med. Udo B. Hoyme, Klini-
kum
30. März: "Wenn Eltern peinlich werden...
Pubertät! Was passiert da eigentlich?"
Prof. Dr. med. Ulrich Tuschy, Klinikum
31. März: "Vom Kasperl und dem zucker-
kranken Igel ...", Dr. med. Andreas Lem-
mer, Klinikum

Campus@service
www.kinderuni-erfurt.de
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LITERATUR & MEDIEN

Unter diesem Thema stand ein Symposi-
um, das am 2. Dezember 2005 von der
Stadt Meiningen und der Universität Er-
furt auf Schloss Elisabethenburg (Meinin-
gen) veranstaltet wurde.
Die unter der Schirmherrschaft des Thü-
ringer Kultusministers Prof. Dr. Jens 
Goebel stehende Tagung vereinte Wissen-
schaftler, Erzieher, Lehrer, Volkskundler,
Bibliothekare und Studenten in ihrer Su-
che nach Wegen, dieses wichtige Kultur-
gut tiefer zu erschließen und jungen Men-
schen in verschiedenen pädagogischen
Kontexten zu vermitteln.

Die Tradition dieser spezifischen Zusam-
menarbeit zwischen der Stadt Meiningen
und der Universität Erfurt steht in Ver-
bindung mit der Bechstein-Ehrung aus
Anlass des 200.Geburtstages des Thürin-

ger Märchen- und Sagenerzählers Ludwig
Bechstein im Jahre 2001 und der in die-
sem Rahmen erstmals erfolgten Verlei-
hung des Thüringer Märchen- und Sagen-
preises ‚Ludwig Bechstein’.
In diesem Jahr wurde der Preis an die
Theaterpädagoginnen, Schauspielerinnen
und Märchenerzählerinnen Sabine Kolbe
(Berlin) und Suse Weiße ‚(Potsdam) verlie-
hen. Die beiden Absolventinnen der Uni-
versität der Künste Berlin, die in einer
Vielzahl von Veranstaltungen in ganz
Deutschland die ‚Kunst des Erzählens’
vermitteln, führen auch regelmäßig Ver-
anstaltungen an der Universität durch;
sie vermitteln in ihnen ihr Wissen über
die Märchen verschiedener Völker, zeigen
dramatische Formen ihrer Präsentation
und führen die Teilnehmer zur ‚Kunst des
Erzählens’ der Märchen.

Der Enthusiasmus bei der Vorbereitung
der Bechstein-Ehrung 2001 und die große
– weit über Thüringen hinausgehende –
Resonanz des ersten Märchen- und Sa-
gen-Symposiums führten zu dem Ent-
schluss, dieser Art des lebendigen Um-
gangs mit Märchen eine Kontinuität zu
verleihen. Auf diesem Hintergrund – so
die Aussage von Prof. Dr. Karin Richter als
Verantwortliche für das wissenschaftli-
che Symposium von Seiten der Erfurter
Universität – erfolgte der Entschluss, das
Symposium im Rhythmus von  zwei Jah-
ren in Verbindung mit der Verleihung des
Thüringer Märchen- und Sagen-Preises
durchzuführen.
So ist bereits die nächste Tagung für das
Jahr 2007 geplant: Sie wird sich dem The-
ma "Märchen und Mythen in medialer
Verwandlung" zuwenden. Auch die

zukünftige Veranstaltung wird – wie die
bisherigen – nicht zuletzt auf Forschungs-
ergebnissen und Schulprojekten des Fach-
gebietes Grundschulpädagogik und Kind-
heitsforschung (Bereich Deutsch/Litera-
tur) basieren, die zur Lesemotivation, zum
Literaturunterricht in der Grundschule,
zur kindlichen Rezeption von Märchen
und zur Funktion von Vorlesen und Er-
zählen im gewandelten medialen Kontext
erzielt wurden.

Die neue Tagung wird die Tradition der
Zusammenarbeit mit der Universität der
Künste Berlin (Prof. Dr. Kristin Wardetzky)
und dem Institut für Jugendbuchfor-
schung der Goethe-Universität Frank-
furt/Main (Prof. Dr. Hans-Heino Ewers)
fortsetzen.

9. Erfurter Herbstlese

Um die Welt in 55 Büchern

Märchen-Symposium der Stadt Meiningen und der Universität Erfurt 

Die Welt im Märchen – Das Märchen in der Welt

Albert Einstein mochte Thomas Mann
nicht. So wie er moderne Musik verab-
scheute, lehnte er auch Neues in der Lite-
ratur ab. Nur keine Experimente! Herbst-
lese-Besucher sind da völlig anders.
Sie setzen sich dem Experiment Literatur
seit neun Jahren aus - mit wachsender
Begeisterung. Sie stürmen nicht nur die
Lesungen gefeierter Literaten und Promis,
sie lassen sich auch von Büchern und Au-
toren überraschen, deren Namen sie zum
ersten Mal in der Broschüre der Erfurter
Herbstlese gesehen haben. Sie reisen nach
Feuerland und Patagonien oder im Nacht-
zug nach Lissabon. Sie lassen sich in fer-
ne, oft zauberhafte Romanwelten ent-
führen - und folgen ebenso gespannt der
Entzauberung von Mythen wie Einstein,
über dessen Kunstauffassung Biograf
Jürgen Neffe so einiges zu berichten wus-
ste.
Mit 55 Veranstaltungen war die Erfurter
Herbstlese 2005, die am 8. Dezember zu
Ende ging, die größte Lesereihe Ost-
deutschlands. Die 9300 Besucher kamen
aus ganz Thüringen und auch von jenseits
der Landesgrenzen. Aber nicht nur schiere
Zahlen machen die Herbstlese groß, son-
dern vor allem ihre Vielfalt. Und, zuneh-

mend, ihre Internationalität. Wer die
zweisprachige, hoch amüsante Lesung
von Jonathan Franzen erlebt hat, wird sie
nicht so schnell vergessen. Zeruya Shalev,
Tim Binding, Soname Yangchen, Yann
Apperry, Viktor Jerofejew: Mit ihnen ist
die Herbstlese so weltoffen wie die 
Literatur selbst.
"Endstation Sehnsucht" lautete das Motto
2005. Die Herbstlese wird im nächsten
Jahr zehn und ist noch lange nicht an der
Endstation. Eine Generalprobe auf die
Unendlichkeit absolvierte sie Ende Okto-
ber mit einem 26-Stunden-Lesemarathon.
Die Veranstalter - Buch Habel, "Thüringer
Allgemeine", die Universität Erfurt und
die Stadtwerke Erfurt - sind noch lange
nicht aus der Puste, sie sorgen weiter
dafür, dass die Herbstlese ohne öffentli-
che Gelder auskommt. Publikumswünsche
für die Jubiläums-Lese 2006 zählen nach
hunderten, meistbegehrt sind Elke Hei-
denreich, Marcel Reich-Ranicki, Harry
Rowohlt. Welche Autoren kommen kön-
nen, steht aber erst im September fest.
Albert Einstein, lebte er noch, hätte zur
Herbstlese kommen sollen. Er wäre Armin
Mueller-Stahl begegnet, dem Mann, der
Thomas Mann verkörpert hat. Und er hät-

Die Macher der Herbstlese: Susan Bretschneider (Uni Erfurt), Dirk Löhr (Thüringer
Allgemeine), Michael John (Buch Habel) und Jens Panse (Uni Erfurt).

Graduiertenkolleg

Erfassen – Ordnen - Zeigen
Jedwedes historisches Wissen über die
Vergangenheit ist notwendig medial ver-
mittelt. Der Workshop "Erfassen – Ordnen
– Zeigen. Zur Medialität Historischen Wis-
sens im 19. und 20. Jahrhundert" nahm
am 2. und 3. Dezember all diejenigen me-
dialen Praktiken in den Blick, aus denen
"Geschichte" hervorgeht. Es war die erste
größere Tagung am neueingerichteten
Graduiertenkolleg "Mediale Historiogra-
phien" der Universitäten Erfurt, Weimar
und Jena. Die Teilnehmer diskutierten in
der Villa Martin der Katholisch-Theologi-
schen Fakultät in drei Sektionen zu den
Themenbereichen Archiv, Museum und
Zettelsammlung. Dazwischen besuchten
sie die Anna-Amalia Bibliothek in Weimar.

Bereits die originären Mittel historischen
Arbeitens, die "Quellen", fungieren auf-
grund ihrer spezifischen Materialität als
Medien und die Kunst ihrer Kritik als ein
Ensemble von Medientechniken. Mehr
noch: Erfassen und Ordnen (von Materia-
lien), Zeigen und Darstellen (von Ge-
schichte) erweisen sich als mediale Ope-
rationen, die geschichtliches Wissen for-
mieren. Materialien werden getauscht, ge-
schenkt, geraubt oder - einer bürokrati-
schen Verordnung zu Folge - schlichtweg
zugeeignet. Museen, Bibliotheken und Ar-
chive transformieren Gegenstände zu
Sammlungen epistemischer Dinge und re-
gulieren ihre Zirkulation. Alltägliche Ge-
brauchsmedien wie Schreibwerkzeuge,
Notizbücher, Zettelkästen oder Daten-
banksysteme verhelfen historische Fakten
hervorzubringen.

Es ist die Gemengelage epistemischer
Praktiken der Aneignung, Speicherung,
Verarbeitung und Übertragung von Ge-
schichtswissen zu sondieren, um die ver-

schlungenen Prozesse und Metamorpho-
sen aufzuspüren, an deren Ende historio-
graphische Darstellungen in Form von
Texten, Bildern, Filmen oder Ausstellun-
gen stehen. Auf die Frage, in welchen Kon-
stellationen Ordnungen und Werkzeuge
und nicht zuletzt deren Nutzung und Ge-
brauch Anteil an der Produktion histori-
schen Wissens haben, sollte dieser Work-
shop Antworten liefern.
Die Deutsche Forschungsgemeinschaft
(DFG) fördert in dem Projekt "Mediale Hi-
storiographien" über einen Zeitraum von
zunächst viereinhalb Jahren die For-
schungsarbeit von Doktoranden und Post-
doktoranden an den beteiligten Univer-
sitäten. Vierzehn Doktoranden und zwei
Postdoktoranden haben im Rahmen dieses
Graduiertenkollegs am 1. Januar 2005 in
Thüringen mit ihrer Forschungsarbeit be-
gonnen. Sie untersuchen den Zusammen-
hang zwischen Medieninnovationen, der
Dynamik kultureller Prozesse und ihrer
historiographischen Fassung seit dem 19.
Jahrhundert. Dabei geht es vor allem um
die Frage, wie unterschiedliche Medien
die Darstellung, die Wahrnehmung und
Erfahrung von Geschichte bestimmen.
Text und Bild, Kommunikations- und Spei-
chermedien, Archive und Bibliotheken,
aber auch analoge und digitale Technolo-
gien werden dabei als je spezifische 'Me-
dien der Geschichte' begriffen.

Die Forschungsschwerpunkte des Gradu-
iertenkollegs liegen u.a. in der Untersu-
chung der Funktion unterschiedlicher Me-
dien bei der Entstehung historischen Wis-
sens, der Analyse von konkreten Darstel-
lungsweisen historischer Prozesse in ver-
schiedenen Medien, der Verknüpfung von
medien- und geschichtstheoretischen Fra-
gen und der Erarbeitung von Konzepten
und Modellen zur Mediengeschichts-
schreibung. Das Graduiertenkolleg fördert
gezielt interdisziplinäre und fachübergrei-
fende Dissertations- und Forschungspro-
jekte. Dazu wird ein Studienprogramm an-
geboten, das neben projektorientierten
Lehrveranstaltungen auch eine Reihe von
Workshops und internationalen Tagungen
sowie die Einladung von Gastwissen-
schaftlern vorsieht.

te mindestens ein Buch gefunden, das sei-
nen Widerwillen gegen das Zeitgenössi-
sche besiegt hätte. Vielleicht Daniel Kehl-
manns "Vermessung der Welt"?

Frauke ADRIANS
(Abdruck mit freundlicher Genehmigung
der Thüringer Allgemeine)
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TARGET

Eine "ISBN" für jedes
elektronische Dokument

Schloss Friedenstein

Sanierung 

Internetadressen (URLs) sind flüchtig. Än-
dert sich der elektronische Standort (Spei-
cherort) des Dokuments, sind alle Refe-
renzen (Links) nicht mehr benutzbar, die
Information ist (meist für immer) verlo-
ren. Einen Ausweg aus diesem Dilemma
bieten "Persistent Identifiers" wie z.B. die
URN (Uniform Ressource Name). In Zu-
sammenarbeit mit der Deutschen Biblio-
thek Frankfurt vergibt das Electronic Text
Center der UFB Erfurt/Gotha seit kurzem
für jedes im Rahmen von TARGET publi-
zierte Dokument eine URN. Die URN wird
sowohl im Dokument selbst und in der
Dokumentbeschreibung (Metadaten), im
Onlinekatalog und in der Datenbank der
Digitalen Bibliothek angegeben. Statt eine
Referenz (Link) auf die veränderliche
Internetadresse (URL) eines elektroni-
schen Dokuments zu setzen, gibt man die
unveränderbare URN als Referenz an und
erreicht damit garantiert das Dokument.
Die URN ist für jedes elektronische Doku-
ment einzigartig und eindeutig – eben ver-
gleichbar einer ISBN bei Büchern. Sie ge-
währleistet eine dauerhafte Erreichbar-
keit. Wie die ISBN wird die URN nach ei-
ner internationalen Absprache bei der je-
weiligen Nationalbibliothek registriert.
Profitieren können davon beispielsweise

Wissenschaftler, die schnell und kosten-
günstig im Internet publizieren wollen
und eine zuverlässige Referenz für die
Online-Veröffentlichung benötigen. Mit
URNs versehene Netzpublikationen sind
leichter auffindbar und langfristig ver-
fügbar.
Ein Beispiel für den Aufbau einer URN:
urn:nbn:de:gbv:547-200500468  - wobei
die einzelnen Teile bedeuten: nbn:de  Na-
tional Bibliography Number für Deutsch-
land;
gbv: Unternamensraum Bereich GBV (Ge-
meinsamer Bibliotheksverbund); 
547- Bibliothekssigel der Universität- und
Forschungsbibliothek Erfurt/Gotha
gefolgt von einer eindeutige Dokument-
kennung mit einer Prüfziffer. Für Aus-
künfte und Informationen stehen die Mit-
arbeiterinnen des Electronic Text Centers
gerne zur Verfügung. (Tel. 737-5651 oder
email: etc@uni-erfurt.de)

Ute WINTER

Campus@service
www.bibliothek.uni-erfurt.de/target/
urn.html

www.persistent-identifier.de/

Forschungsbibliothek Gotha

Dr. Kathrin Paasch ist zur neuen stellver-
tretenden Direktorin der Universitäts-
und Forschungsbibliothek für den Bereich
Gotha berufen worden. Die 1966 in Erfurt
geborene Germanistin und Bibliotheks-
wissenschaftlerin tritt damit offiziell die
Nachfolge des nach Göttingen gewechsel-
ten bisherigen Leiters Dr. Rupert Schaab
an.
Paasch begann 1988 ihre berufliche Tätig-
keit als Bibliotheksassistentin; später als
Bibliothekarin und wissenschaftliche
Mitarbeiterin. Parallel zum Vollzeitberuf
beendete sie nach der Wende ihr Studiu
an der Friedrich-Schiller-Universität Je-
na. Von 1995 bis 1997 schloss sie ein ex-
ternes postgraduales Studium der Biblio-
thekswissenschaft an der Humboldt-Uni-
versität Berlin an. 2003 promovierte sie
dort auch mit einer Arbeit zur Privatbib-
liothek von Johann Christian von Boine-
burg. Sechs Jahre war sie Leiterin der Ab-
teilung Sondersammlungen an der Wis-
senschaftlichen Allgemeinbibliothek/
Stadt- und Regionalbibliothek Erfurt.
Anschließend leitete sie die Sondersamm-
lung an der Universitätsbibliothek. Seit
2004 ist sie Leiterin der Druckschriften-
abteilung der Forschungsbibliothek Go-
tha. Im vergangenen Jahr übernahm sie

Seit kurzem ist der Ostflügel von Schloss
Friedenstein, in dem die Forschungsbi-
bliothek Gotha untergebracht ist, voll-
ständig eingerüstet und mit einem
Schutzdach versehen. Grund sind um-
fangreiche Sanierungsmaßnahmen vor al-
lem am Dach und der dritten Etage des
gesamten Ostflügels, die von der Stiftung
Thüringer Schlösser und Gärten durchge-
führt werden. Die Sanierung ist Teil der
dringend notwendigen Maßnahmen am
1643 unter Herzog Ernst dem Frommen
errichteten frühbarocken Schlosskom-
plex, der zu den größten seiner Art in
Deutschland zählt.
2004 wurden durch die Stiftung die
Grundleitungen zur Entwässerung erneu-
ert, 2005 wurde mit der Sanierung des
Dachstuhls am Westturm und der In-
standsetzung des Nordflügeldaches über
der Schlosskirche begonnen. Im gesamten
Schloss wurde die Elektroinstallation im
Bestand erfasst, geprüft und gefährdete
Bereiche gesichert.
Trotz dieser umfangreichen Arbeiten ist
die Benutzung der Forschungsbibliothek
uneingeschränkt zu den Öffnungszeiten
Montag bis Freitag von 9 bis 18 Uhr mög-
lich. Um die Einschränkungen für Benut-
zer und Mitarbeiter so gering wie möglich
zu halten und zum Schutz der wertvollen
und zum Teil einmaligen alten Drucke
und Handschriften sowie der hochwerti-
gen historischen Raumausstattung hat
die Forschungsbibliothek zusammen mit
der Universität und der Stiftung Thürin-
ger Schlösser und Gärten zahlreiche An-
strengungen unternommen und steht in
ständigem Austausch mit Bauleuten und
Stiftung.

Neue Leiterin 
für den Bereich Gotha

Ausstellungen

Die Gothaer Zimelien genießen über die
wissenschaftliche Öffentlichkeit hinaus
Aufmerksamkeit. Sind sie einmal in einem
Katalog publiziert, wird regelmäßig nach
ihnen für die Präsentation in Ausstellun-
gen gefragt. Nun ist eine Universität kein
Museum, eine Bibliothek auch nicht. Doch
als Teil des kulturellen Gedächtnisses ist
jede Bibliothek mit solch wertvollen Ob-
jekten, wie sie in Gotha oder der Amploni-
ana in Erfurt vorhanden sind, verpflich-
tet, ihre Schätze zu zeigen. Unter strengen
konservatorischen und Sicherheitsaufla-
gen präsentiert die Universitäts- und For-
schungsbibliothek nicht nur in Gotha und
Erfurt selbst, sondern auch in der Bun-
desrepublik, in Europa und Übersee aus-
gewählte Handschriften und Alte Drucke
in wichtigen Expositionen.

Gegenwärtig beteiligt sich die Univer-
sitäts- und Forschungsbibliothek mit Ex-
ponaten aus der Forschungsbibliothek
Gotha an zwei hochrangig besetzten Aus-
stellungen in Bonn und Paris.
In Bonn zeigt die Konferenz Nationaler
Kultureinrichtungen (KNK) "National-
schätze aus Deutschland. Von Luther zum
Bauhaus". Rund 600 hochkarätige Samm-
lungsgegenstände wurden in der Kunst-
und Ausstellungshalle der Bundesrepu-
blik Deutschland vorgestellt. Die KNK ist
ein Zusammenschluss von 23 internatio-
nal bedeutenden Museen, Sammlungen
und Archiven aus den neuen Bundeslän-
dern. Die Stiftung Schloss Friedenstein
und die Universitäts- und Forschungsbi-
bliothek Erfurt/Gotha wurden zur Aus-
stellung eingeladen. Die Forschungsbi-
bliothek Gotha zeigt neben einem griechi-

schen Evangelistar (geschrieben in By-
zanz in der 2. Hälfte des 11. Jahrhun-
derts) die um 1270 entstandene Hand-
schrift der Sächsischen Weltchronik, der
ältesten und prachtvollsten Überlieferung
dieser volkssprachlichen Universalhisto-
rie. Darüber hinaus wurden für die Expo-
sition aus dem Fundus der 31 Tier- und
Pflanzenzeichnungen, die von Georg For-
ster während der zweiten Weltumsege-
lung James Cooks in den Jahren 1772 bis

1775 hauptsächlich auf den Inseln der
Südsee skizziert wurden, vier Vogelbilder
ausgewählt. Mit Genauigkeit im Detail, in
Körperform, Farbe und Haltung förderte
diese Dokumentation die ornithologische
Wissenschaft im 18. Jahrhundert. Gefer-
tigt für König Georg III. von England, der
die Annahme verweigerte, erwarb Herzog
Ernst II. von Sachsen-Gotha-Altenburg
(1745-1804) die Sammlung 1780/81 nach
Vermittlung Goethes und schenkte sie
1797 der Herzoglichen Bibliothek Gotha.

Nach Paris gingen wertvolle Objekte aus
der Sammlung der Gothaer orientalischen
Handschriften. Sie werden im Rahmen
der Schau "L’âge d’or des sciences arabes"
im Pariser Institut du monde arabe prä-
sentiert, die noch bis zum März 2006
geöffnet ist. Die Ausstellung würdigt die
eindrucksvollen Leistungen der arabisch-
islamischen Wissenschaft und Kultur des
Mittelalters, gestützt auf Leihgaben von
etwa 40 wissenschaftlichen Einrichtun-
gen aus Kuwait, Marokko, den USA und
zahlreichen europäischen Ländern. Unter
den vier Gothaer Handschriften, die sich
mit der Berechnung und Aufstellung von
Kalendertabellen, der Konstruktion von
Uhren, astronomischen Geräten und der
Herstellung von künstlichen Edelsteinen
beschäftigen, sticht eine kleinformatige
türkische Handschrift hervor, die übri-
gens nun in Paris erstmals außerhalb der
Gothaer Bibliothek präsentiert wird. Ge-
zeigt wird die Abbildung und Beschrei-
bung einer Armillarsphäre, einem der äl-
testen astronomischen Geräte überhaupt.

Kathrin PAASCH

Gothaer Bibliotheksschätze in Bonn und Paris

Darstellung eines Pompadoursittichs nach dem
Entwurf von Georg Forster während der Weltum-
seglung James Cooks 1772 bis 1775.

zudem kommissarisch die Leitung des Be-
reiches Gotha.
Paasch möchte den Bereich der For-
schungsbibliothek Gotha und der Hand-
schriften und Alten Drucke der Univer-
sitätsbibliothek Erfurt "im Reigen der
großen Altbestandsbibliotheken als viert-
größte Bibliothek mit historischen 
Beständen des 16. bis 18. Jahrhunderts in
Deutschland profilieren". Die Einwerbung
von Drittmitteln zur zügigen und qualita-
tiv hochwertigen Erschließung der Hand-
schriften und alten Drucke in den überre-
gionalen Online-Nachweisinstrumenten
sieht sie dabei als eine der wichtigsten
Aufgaben.



Sylvia Bräsel,
Lie Kwang-
Sook (Hrsg.)

Koreanische
Erzählungen.

Mit einem
Nachwort von
Sylvia Bräsel.
Deutscher Ta-
schenbuch Ver-
lag, München
2005, 253 S.,
8,50 EUR

Der zur Frank-
furter Buch-
messe bei dtv
in München
veröffentlichte
Band "Koreanische Erzählungen" stellt
acht bedeutende zeitgenössische Autorin-
nen und Autoren vor. Dabei präsentiert
diese Anthologie erstmals im deutsch-
sprachigen Raum auch junge Schrifstelle-
rInnen aus Südkorea. Zwischen dem älte-
sten Autor (geb. 1932) und der jüngsten
Autorin (geb. 1970) liegen fast 40 Jahre
Altersunterschied und entsprechende
Umbrüche in Themen wie Schreibstrategi-
en. In diesem Sinne kann der umfangreich
kommentierte Band als ein Kompendium
zur koreanischen Literatur nach 1945 ge-
lesen werden. Erzählt wird von Alltag
und Geschichte eines geteilten Landes,
von Vergessen, Verdrängen, Liebesverlust,
Kommunikationslosigkeit im Zuge einer
rasanten Industrialisierung. Die Samm-
lung baut Brücken zwischen Ostasien und
Europa und zeigt zudem auf, wie sehr
sich Ost und West künstlerisch beein-
flusst haben.

Es sind schon acht Monate vergangen,
seit dem ich in Erfurt bin. Ich hatte an
meiner Heimatuniversität ein vorlesungs-
freies Jahr und für den Forschungsauf-
enthalt im Ausland Erfurt gewählt. Ich
wollte in eine kleine schöne Stadt im ehe-
maligen DDR-Gebiet. Eine kleine Stadt ist
überschaubarer, diese Erfahrungen hatte
ich aus meiner Studienzeit in Heidelberg.
Vor allem erwartete mich in Erfurt die
spannende Aufgabe, den dtv-Band über
koreanische Erzählungen mit meiner Kol-
legin Sylvia Bräsel herauszugeben. Der
Band sollte zur Frankfurter Buchmesse
im Oktober 2005 fertig sein, auf der sich
Korea als Gastland präsentierte. Obwohl
mein früherer Studienaufenthalt in Hei-
delberg nicht kurz war, war es nicht so
leicht und einfach, wie ich mir vorstellte,
mich in der neuen Umgebung zurecht zu
finden.
Aber die thüringische Hauptstadt hat
mich nicht enttäuscht, eine wunderschöne
Stadt mit viel Grün und kleinen Flüssen.
Mit Hilfe des Internationalen Büros habe
ich eine Wohnung im Internationalen Be-
gegnungszentrum bekommen. Das Haus
liegt wirklich zentral, und man kann alles
zu Fuß erreichen, wie das Rathaus, die
Post, die Stadtbücherei. Die Wohnung ist
sauber und man ist gut versorgt mit In-
ternet und Telefon. Das Haus steht zwi-
schen vielen kleinen Lokalen. Es ist je-
doch ruhig, obwohl man am Wochenende
ab und zu etwas mitbekommt und merkt,
dass man richtig mitten im Leben ist.
Koreaner sind in der Hinsicht gelassen,
während Deutsche lärmempfindlicher
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Philosophische Fakultät

Sylvia Bräsel
(Hrsg.),
Siegfried
Genthe

Korea- 
Reiseschilde-
rungen

Iudicium Ver-
lag, München
2005, 404 S.,
40,00 EUR

Genau 100 Jah-
re nach der
Erstpublikati-
on erschien in
der Erfurter Reihe des iudicium Verlages
München die kommentierte Neuherausga-
be dieser ersten umfassenden Reisebe-
schreibung über  Korea – erstmals mit ei-
nigen bisher als verschollenen angenom-
menen Korea-Fotos des Autors.
Der Autor Siegfried Genthe (1870 –1904),
der  in der Blüte seines Lebens in Marok-
ko ermordet wurde, gehört zu den zu Un-
recht vergessenen Journalisten, die mit
ihren Berichten bzw. Reisebeschreibun-
gen über Korea maßgeblich zur fundierten
Information bzw. zum Verständnis über
Land und Leute beigetragen haben. Die
nach wissenschaftlichen Recherchen be-
sorgte Neuherausgabe der Reisebeschrei-
bung von Genthe wird ergänzt durch eine
ausführliche Einführung bzw. eine Reihe
von unveröffentlichten Dokumenten und
Materialien zur Familie, zum beruflichen
Werdegang/Lebensweg etc.
Die Publikation würdigt den Journalisten,
Weltbürger und ersten  westlichen Be-
zwinger des Hala-san, der als einziger Be-
richterstatter nach dem Boxeraufstand im
Sommer 1901 in das zu Beginn des 20.
Jahrhunderts in Europa noch weitgehend
unbekannte "Land der Morgenstille"
(Korea) weiterreiste.

Erziehungswissenschaftliche Fakultät

Zum Korea-Jahr in Erfurt

Alexander
Roesler,
Bernd Stiegler
(Hrsg.)

Grundbegriffe
der Medien-
theorie

München: 
Wilhelm Fink
2005
ISBN: 3-8252-
2680-8
266 S.
14,90 EUR 

Das Feld der
medientheore-
tischen Schlüsselwörter und Fachtermini
stellt sich vor allem für Studienanfänger
als kaum überschaubar dar. Dennoch be-
schränken sich die Debatten in der Me-
dienwissenschaft zunehmend auf einen
Kanon zentraler Begriffe. Die Kenntnis
der Bedeutungsfacetten dieser Begriffe
ermöglicht es, das Wissensgebiet zu
strukturieren und sachgerecht zu argu-
mentieren.
Alexander Roesler und Bernd Stiegler ha-
ben ein kompaktes Handbuch herausge-
geben, das die unverzichtbaren Grundbe-
griffe der Medientheorie zusammenstellt
und ihre Herkunft und Bedeutung für den
Diskurs des Faches erläutert. Hinweise
zur Rezeptionsgeschichte und Literatur-
angaben vervollständigen die einzelnen
Artikel.

Siegfried Protz
(Hrsg.)

Robert Alt
Vorlesungen
zur Systema-
tischen
Pädagogik

Leipziger
Universitäts-
verlag
Anne Fischer
Verlag 
Norderstedt,
2005,
ISB 3-86583-089-7und 3-926049-46-4,
36,00 EUR

Robert Alt zählte zu den profilierten Er-
ziehungswissenschaftlern der DDR. Ar-
beiten aus seiner Feder zur historischen
Pädagogik wie beispielsweise der Bilder-
atlas zur Schul- und Erziehungsgeschich-
te, Vorlesungen über die Erziehung auf
den frühen Stufen der Menschheitsent-
wicklung, Studien zur Arbeitserziehung
in Deutschland oder Untersuchungen wie
jene zu Comenius begründeten seinen Ruf
als herausragender Wissenschaftler.
Seine in der Zeit von 1948 bis 1958 an der
Humboldt Universität Berlin gehaltenen,
von Siegfried Protz herausgegebenen und
bearbeiteten Vorlesungen zur Systemati-
schen Pädagogik sind bislang aufgrund
ihrer allein handschriftlichen Überliefe-
rung wenig bekannt geworden. Ihre
Drucklegung setzt sich das Ziel, mit
größtmöglicher Genauigkeit in das Den-
ken Robert Alts auch auf diesem Gebiet
einzuführen und durch behutsame Kenn-
zeichnung seiner Überarbeitungen und
Modifizierungen den dabei zu verzeich-
nenden Erkenntnisprozess zu dokumen-
tieren. Damit gewinnt die Erinnerung an
diesen Pädagogen eine neue Qualität. Die-
se Veröffentlichung ist zudem ein wichti-
ger Beitrag zur Vervollständigung unse-
res Wissens über die Berliner Univer-
sitäts- und Wissenschaftsgeschichte des
20. Jahrhunderts.

Diana Franke,
Joachim 
Henseler,
Jürgen Reyer
(Hrsg.)

Sozialpädago-
gik: 
Vom Thera-
peutikum zur
Weltgesell-
schaft.

Schneider 
Verlag Hohen-
gehren 
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sind. Ich fühlte mich wohl in der Woh-
nung, und vor allem bin ich der Wirt-
schafterin Frau Müller dankbar, die mir
viel half. In der Wohnung habe ich nur ei-
ne Wanduhr vermisst und in der Biblio-
thek eine Zeitung. Ich hatte Probleme mit
der Annahme der Pakete und frage mich,
ob das Haus vielleicht einen ständigen
Hausverwalter haben könnte, zumindest
halbtags. Der Aufenthalt im IBZ war aber
insgesamt sehr angenehm, eine lobens-
werte Einrichtung.
Der Band koreanischer Erzählungen war
inzwischen fertig und wurde auf der

Frankfurter Messe vorgestellt. Ich hatte
sechs Interviews z.B. für die Deutsche
Welle und Radio Bremen gegeben und
war zu Lesungen in Frankfurt, Leipzig
und Berlin. Der Band hat sogar nach Be-
wertung durch die Jury des ORF in der
Bestenliste im November 2005 den dritten
Platz erreicht. Die zweite Auflage des
Bandes ist schon da. Ich hoffe sehr, dass
all dies einen kleinen Beitrag leisten wird,
Korea in Deutschland bekannter zu ma-
chen.

Kwang-Sook LIE

Baltmannsweiler 2005,
163 S,. ISBN 3-89676-978-2, 18,00 EUR

Nachdem in den vergangenen Jahren die
Universitäten Dresden, Zürich und Eich-
stätt die Tagung "Historische Sozial-
pädagogik" ausrichteten, war 2004 die
neue Universität Erfurt der Verantstal-
tungsort. Die Vortragsthemen spiegeln
das Spektrum dessen wieder, was gegen-
wärtig an den Fachhochschulen und Uni-
versitäten unter erziehungswissenschaft-
lich-disziplinärer Sozialpädagogik ver-
standen wird.

Die Historische Sozialpädagogik findet
ihre Aufgabe darin, die Theorieentwick-
lung aufzuzeigen und zu kontextualisie-
ren, wie auch immer wider neu zu inter-
pretieren. Sie zeigt darüber hinaus die
Geschichte der Sozialen Arbeit, zum einen
eingebettet in die politische und gesell-
schaftliche Geschichte und zum anderen
in die Ideengeschichte des Faches.

Gernoth Barth,
Joachim 
Henseler
(Hrsg.)

Jugendliche in
Krisen. Über 
den pädago-
gischen Um-
gang mit
Schulverwei-
gerern.
Band 2 der
Reihe 
Sozialpädago-
gik und Schul-
reform.

Schneider Verlag Hohengehren 
Baltmannsweiler 2005, 130 S.,
ISBN 3-89676-968-5, 12,00 EUR

Schulverweigerung ist in den letzten zehn
Jahren sowohl Thema der öffentlichen
Diskussion als auch Gegenstand empiri-
scher Untersuchungen geworden. Schul-
verweigerung ist nicht nur eine Ord-
nungswidrigkeit. Sie deutet vielmehr auf
eine Krise des jugendlichen Aufwachsens
in der modernen Gesellschaft hin. Schul-
aversives Verhalten ist ein Indiz für 
persönliche, familiäre und institutionelle
Probleme, die bei Nichterkennen sowohl
präventive und strukturverändernde
Maßnahmen als auch reintegrative Hilfen
ausschließen.
Der Sammelband vereinigt Aufsätze, die
auf der Basis empirischer Untersuchun-
gen Entwicklungen in Deutschland zu
klären suchen. Zum anderen diskutieren
die Beiträge die Einbettung in das The-
mengebiet von Schule, Unterricht und So-
zialpädagogik und suchen nach Wegen zu
einem pädagogischen Umgang mit Schul-
verweigerern.



Hans Joas

“Die Kreati-
vität des
Handelns”
Russisch-
sprachige
Ausgabe  
Sankt Peters-
burg: Aletheia
2005, 320 S.

Mit diesem Buch, das bisher in deutscher,
englischer, französischer, koreanischer
und nun auch in russischer Sprache er-
schienen ist, legt Hans Joas die Grundzü-
ge einer pragmatistischen Handlungs-
theorie vor. Sein zentraler Gedanke liegt
in der Behauptung, dass sich den vorherr-
schenden Modellen des rationalen und
des normativ orientierten Handelns ein
drittes Modell hinzufügen lässt, für das
sich die Rede vom kreativen Charakter
menschlichen Handelns empfiehlt. Still-
schweigende Annahmen der Handlungs-
theorie wie die Gleichsetzung von Inten-
tionalität mit Zweckorientierung, die Un-
terstellung einer Instrumentalisierbarkeit
des Körpers und von Individualautonomie
werden dadurch aufgehellt.
Ideengeschichtliche, systematische und
anwendungsbezogene Teile dienen dem
gemeinsamen Zweck, Sinn und Notwen-
digkeit einer Berücksichtigung des kreati-
ven Charakters des menschlichen Han-
delns für die soziologische Theoriebil-
dung und für ein Verständnis unserer Ge-
genwart darzutun.
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Max-Weber-Kolleg

Fortsetzung von Seite 1

Der Preis, der 2004 erstmals vergeben
werden konnte, ist im gesamten deut-
schen Sprachgebiet ausgeschrieben wor-
den. Eingereicht werden konnten Arbeiten
aus dem Bereich "Religion und Ethik", al-
so dem Arbeitsfeld des Erfurter Forums.
Der Preis ist eine gute Bestätigung der In-
itiative der Erfurter Wissenschaftlerinnen
und Wissenschaftler. In wenigen Jahren
ist es gelungen, über die Fakultätsgrenzen
hinaus Interessenten zusammenzuführen,
die mittlerweile in Lehre und Forschung
zum Teil eng kooperierten. Insbesondere
hat man sich die Förderung des wissen-
schaftlichen Nachwuchses zum Ziel ge-
setzt. Mit dem Promotionspreis will man
Nachwuchsförderung betreiben, aber
auch auf einen Forschungsschwerpunkt
an der Universität Erfurt aufmerksam
machen. Durch gemeinsame Ringvorle-
sungen, Studientage für Doktoranden, An-
träge für Forschungsprojekte und neuer-
dings auch ein Promotionszentrum des
IFR hat die noch junge Einrichtung der
Universität Erfurt in kurzer Zeit überre-
gional Beachtung gefunden.

Die drei Preisträger dieses Jahres haben
ihre Dissertationen in unterschiedlichen
wissenschaftlichen Disziplinen geschrie-
ben. Alexander Dietz wurde an der Evan-
gelisch-Theologischen Fakultät der Uni-
versität Heidelberg mit einer Studie über
das Thema "Der homo oeconomicus in der
Perspektive theologischer Wirt-
schaftsethik" promoviert. Christine Krü-
ger hat ihre Dissertation am Historischen
Seminar der Universität Tübingen über
die Frage geschrieben "Sind wir denn
nicht Brüder? Deutsche Juden im natio-
nalen Krieg, 1870/71". An der Katholisch-
Theologischen Fakultät der Universität
Fribourg/Schw. entstand die Dissertation
von Stephan Lauber "Euch aber wird auf-
gehen die Sonne der Gerechtigkeit...". Eine
Exegese von Mal 3,13-21 (Theologische
Fakultät, Universität Freiburg).

Damit werden auch in diesem Jahr wie-
der Dissertationen ausgezeichnet, die das
breite Spektrum der Arbeit des Erfurter
Forums deutlich machen.

Interdisziplinäres Forum Religion

Der zentrale Kommunikations- und Fach-
informationsservice für Geschichtswis-
senschaften im Internet "H-Soz-u-Kult"
hat zum vierten Mal ein Ranking der her-
ausragenden geschichtswissenschaftli-
chen Publikationen des Vorjahres zusam-
mengestellt. Das Buch "Lebensformen Eu-
ropas. Eine historische Kulturanthropolo-
gie" von Wolfgang Reinhard, dem neuen
Fellow für Geschichtswissenschaft am
Max-Weber-Kolleg für kultur- und sozial-
wissenschaftliche Studien der Universität
Erfurt, hat dabei sowohl in der Kategorie
Europäische Geschichte als auch in der
offenen Kategorie den ersten Platz belegt.

Reinhards historische Kulturanthropolo-
gie handelt vom Alltag der Menschen: von
Körpern und Gefühlen, von Kleidung und
Essen, von Beziehungen und Bindungen,
von Arbeit und Ethik, auch von Krieg, Ge-
walt und Tod. Sie berichtet davon, wie
Menschen in immer wieder neuen Formen
zu über die Jahrhunderte kaum veränder-
ten Zwecken Gruppen bilden, wie damit
innerer Zusammenhalt bewirkt und zu-
gleich äußere Abgrenzung markiert wer-
den soll. "Ein ebenso facettenreicher wie
kompakter Überblick eines umfassend ge-
bildeten Historikers", so das Urteil der
Kritik.
Mit diesem Ranking wird eine Orientie-
rungshilfe in der Vielzahl der historischen
Neuerscheinungen geboten. Eine mehr als
fünfzigköpfige internationale Jury aus re-
nommierten Fachkolleginnen und -kolle-

gen hat innovative und richtungsweisen-
de Publikationen in ihren jeweiligen Ar-
beitsgebieten ausfindig gemacht und be-
wertet. In insgesamt elf Kategorien wur-
den die jeweils fünf bedeutendsten Publi-
kationen des Jahrgangs 2004 ausgewählt.
In der offenen Kategorie konkurrieren
Überblicksdarstellungen, Lehrbücher,
übergreifende Abhandlungen sowie me-
thodisch oder theoretisch innovative Stu-
dien.

Auf Platz 5 in der offenen Kategorie wur-
de zudem das dreibändige Handbuch der
Kulturwissenschaften, herausgegeben von
Friedrich Jaeger (dem bisherigen Fellow
für Geschichtswissenschaft am Max-We-
ber-Kolleg), Burkhard Liebsch, Jörn Rüsen
und Jürgen Straub, gewählt. Das Hand-
buch der Kulturwissenschaften unter-
nimmt auf 1800 Seiten erstmals im deut-
schen Sprachraum den Versuch, eine the-
matische und methodische Auslegeord-
nung im Gesamtbereich der Kulturwis-
senschaften vorzunehmen. Es ist ein
Handbuch im besten Wortsinn, das mit
zumeist gut gegliederten Aufsätzen einem
bei der täglichen Arbeit zur Hand geht.
Das Max-Weber-Kolleg freut sich, dass
die Ergebnisse der Forschungsarbeit sei-
ner Fellows auf diese Weise auch weit
über Erfurt hinaus Beachtung und Aner-
kennung gefunden haben.

Campus@service
www.hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
index.asp

"Das Historische Buch 2004" Promotionspreis

Gudrun 
Krämer

Geschichte 
des Islam

München: C.H. Beck
2005, ISBN 3-406-
53516-X, 320 S.,
24,90 EUR

Klar, anschaulich
und mit Blick für
das Wesentliche er-
zählt Gudrun Krämer die Geschichte des
Islam von Muhammad bis zur Gegenwart.
Sie verknüpft dabei auf meisterhafte Wei-
se die Entwicklung der Religion mit der
Geschichte von Politik, Recht, Gesellschaft
und Kultur. Jenseits von romantischen
Orientbildern oder Vorstellungen von fin-
steren Gotteskriegern bietet das Buch so
einen neuen, unverbrauchten Blick auf

den Islam. Neue Einblicke vermitteln
auch die zahlreichen Abbildungen, die
mehr sind als illustrierendes Beiwerk.
Der Islam war von Beginn an eine weltof-
fene Religion: Seit der Gründung der er-
sten Gemeinde durch Muhammad und
den frühen Eroberungen stand er im Aus-
tausch mit anderen Religionen und Kultu-
ren. In der arabischen Welt entstand so
ein deutlich anderer Islam als in Iran, In-
donesien oder auf dem Balkan. Das zeigen
unterschiedliche islamische Kunststile
ebenso wie unterschiedliche Vorstellun-
gen von Recht und gesellschaftlicher Ord-
nung. Wenn sich der Islam heute in Aus-
einandersetzung mit dem Westen in ei-
nem tiefgreifenden Wandel befindet, so
wird damit ein Prozeß fortgesetzt, der be-
reits vor Jahrhunderten begann.

Der erstaunlichen Vielfalt des Islam wird
Gudrun Krämer auf eindrucksvolle Weise
gerecht. Der Leser erfährt, welche Bedeu-
tung die Kreuzzüge für die islamische
Welt hatten, wie der Islam sich in Indone-
sien, dem größten muslimischen Land,

Veröffentlichungen

Zugleich konnten in der Feierstunde auch
die kürzlich ausgewählten Stipendiaten
des neu gegründeten Promotionszentrums
des IFR begrüßt werden. Es ist gelungen,
einen privaten Stifter zur Finanzierung
von vier Promotionsstipendien zu gewin-
nen. Einige weitere Doktorandinnen und
Doktoranden nehmen ohne Stipendien am
Studienprogramm des Zentrums teil, das
im Dezember mit seiner Arbeit begonnen
hat. Weit über 40 Interessenten aus dem
gesamten Bundesgebiet hatten sich um
ein Stipendium beim IFR beworben. Man
sei in der glücklichen Lage gewesen, aus
einer Vielzahl interessanter Projekte aus-
wählen zu können, so Prof. Wobbe. Die
Studien, die jetzt gefördert werden, rei-
chen thematisch vom mitteldeutschen
Pietismus um 1700 über Formen religiöser
Selbstthematisierung von Mädchen und
Frauen in der deutschen Jugendbewe-
gung, die Rolle muslimischer Frauenorga-
nisationen in translokalen Kontexten bis
hin zur Untersuchung moderner esoteri-
scher Strömungen.

Für die Promovendinnen und Promoven-
den wolle man eine möglichst produktive
Arbeitsatmosphäre schaffen, die Kreati-
vität und vor allem auch Interdisziplina-
rität fördere. Besonders ermutigend ist
für das IFR, dass einige der Bewerber we-
niger Wert auf ein Stipendium als auf die
Möglichkeit legten, am Interdisziplinären
Forum Erfurt studieren zu können - eine
besondere Motivation, die Erfurter Ein-
richtung weiter auszubauen.

verbreitete oder welche unterschiedlichen
Wege der Modernisierung die Türkei und
Ägypten gegangen sind. Die Autorin geht
aber auch der Frage nach, warum sich un-
geachtet der großen Unterschiede in den
letzten Jahrzehnten überall in der islami-
schen Welt religiöse Protestbewegungen
gebildet haben.

КреативностКреативностКреативностКреативност    
действиядействиядействиядействия 



"UNI EF für UNICEF"

Die Universität Erfurt eröffnet am 11. De-
zember 2005 einen "Info-Laden" in der Er-
furter Innenstadt. Mit dieser ungewöhnli-
chen Aktion will die Vizepräsidentin der
Universität, Prof. Dagmar Demming, das
Marketing stärken und Informationsdefi-
zite unter den Erfurter Bürgern abbauen.
Da sich der Laden im neuen Bahnhof be-
findet, hofft sie, auch auswärtige Interes-
senten zu erreichen. Das kleine Ladenge-
schäft in der Unterführung ist zunächst
für zwei Monate befristet gemietet.
Informationstafeln, Videopräsentationen
und Beiträge des Universitätsfernsehens
"Unicut" sind dort rund um die Uhr zu se-
hen. Geöffnet war der Laden nur zur
Eröffnung des neuen Bahnhofs. Die Vize-
präsidentin und der Pressesprecher der
Universität standen interessierten Bürge-
rinnen und Bürgern für Fragen zur Verfü-
gung. Groß war auch das Interesse der lo-
kalen Medien, und selbst Landesfunk-
hausdirektor und Kuratoriumsmitglied
Werner Dieste schaute nach dem Bröt-
chenholen mal kurz herein.

"Bibliotheca Amploniana. Bildungsge-
schichte(n)" lautet der Titel einer neuen
Vorlesungsreihe, die die Katholisch-Theo-
logische Fakultät der Universität Erfurt
am 17. Januar 2006 im Coelicum der Ka-
tholisch-Theologischen Fakultät mit ei-
nem Vortrag des Theologen und Histori-
kers Prof. Dr. Manfred Gerwing von der
Katholisch-Theologischen Fakultät der
Universität Eichstätt eröffnete. Er sprach
zum Thema "Kann Gott alles, was er will?
‚De apice theoriae‘ des Nikolaus von Kues
oder: Spätmittelalter aktuell".

Die einzelnen Vorlesungen, die in größe-
ren Abständen stattfinden sollen, werden
sich mit der Amploniana, ihren Beständen
und ihrer Geschichte, aber auch mit der
mittelalterlichen und neuzeitlichen Wis-
senschafts- und Universitätsgeschichte
beschäftigen. Mit der Vorlesungsreihe, so
der Dekan der Fakultät, Prof. Dr. Benedikt
Kranemann, wolle man das öffentliche In-
teresse an der Bibliotheca Amploniana
wach halten und wecken.
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Info-Laden im Bahnhof

Kammerchor

Am 2. Juli 2005 feierten die Erfurter ihre
"Nacht der Kirchen". Ziel der Aktion war
es, die Einwohner der Stadt wieder für ih-
re Kirchen und den Kirchenbesuch zu be-
geistern. Unter den zahlreichen Veranstal-
tungsangeboten in dieser Nacht befanden
sich auch zwei Auftritte des Kammerchors
der Universität Erfurt unter der Leitung
von Irmtraut König. Die Konzerte in der
Kaufmanns- und der Thomaskirche um-
fassten Werke aus mehreren Jahrhunder-
ten. Beinahe mühelos gelang es dem Kam-
merchor, sein Publikum von den Schön-
heiten des geistlichen und weltlichen
Chorgesangs zu überzeugen, so wie be-
reits zuvor bei einem Auftritt in der Kir-
che von Stützerbach im Thüringer Wald.
Beim letzten Auftritt im alten Jahr brach-
te der Chor am 4. Adventsonnabend in Er-
furt Adventmotetten von Josef Rheinber-
ger zu Gehör. Der Kammerchor der Uni-
versität Erfurt ist offen für Studenten,
Mitarbeiter und andere Chorinteressen-
ten. Die Proben finden regelmäßig mon-
tags von 19.00 bis 21.00 Uhr im Raum 13
(Audimaxgebäude) statt. Geprobt werden
derzeit freche Mozart-Kanons in Zusam-
menarbeit mit dem TV-Entertainer Her-
bert Feuerstein.

Sylvia Korupp

Campus@service
www.uni-erfurt.de/chor/

Spendenaktion

Im Foyer des Verwaltungsgebäudes  zwi-
schen der Abteilung Studium und Lehre
und der "Klause" ist eine "Mitfahrzentra-
le" eingerichtet worden. Unter "Biete" bzw.
"Suche" können Postkarten mit den Ab-
fahrts- bzw. Zielorten unter Angabe der
Postleitzahlen eingeworfen werden. Ver-
wirklicht wurde die praktische Idee mit
handwerklicher Unterstützung der Tisch-
ler der Zentralwerkstatt an der Fachhoch-
schule.

Die Vizepräsidentin der Universität Er-
furt, Prof. Dagmar Demming, hat am 17.
Januar 2006 zusammen mit den studenti-
schen Initiatoren im Rathaus einen
Scheck in Höhe von 2.400 Euro an UNICEF
- das Kinderhilfswerk der Vereinten Na-
tionen - übergeben. Mit dem Geld, das im
Dezember vergangenen Jahres von Studie-
renden auf dem Campus und bei Veran-
staltungen der Universität in der Stadt ge-
sammelt wurde, sollen die katastrophalen
Folgen des Erdbebens in der Kaschmirre-
gion etwas gemildert werden. "Außerdem
ist die Aktion ein Beitrag der Studieren-
den und der Mitarbeiterschaft zur Städte-
partnerschaft Erfurt-UNICEF 2005", so
die Vizepräsidentin  bei der Übergabe.
Zwar handelt es sich bei der Erdbebenhil-
fe "Pakistan: Bringt die Kinder durch den
Winter" nicht um eines der drei ursprüng-
lichen Zielprojekte der Städtepartner-
schaft - zum Zeitpunkt jener Festlegung
hatte die Katastrophe aber auch noch gar
nicht stattgefunden. Insofern gab es kei-
nerlei Bedenken von UNICEF, den Zielka-
talog nachträglich im Sinne dieser Teilak-
tion zu ergänzen. Unter dem Motto "UNI
EF für UNICEF" engagierten sich beson-
ders Studierende der Universität Erfurt.
Entwickelt und vorangebracht wurde die
Aktionsidee von zwei aus Pakistan stam-
menden Studenten und drei deutschen
Studentinnen der Universität Erfurt: Has-
nain Bokhari und Atif Ikram Butt studie-

ren bereits im zweiten Jahr "Public Po-
licy" an der Staatswissenschaftlichen Fa-
kultät. Gemeinsam mit ihnen engagierten
sich von Anfang an Juliane Graf (M.A. Ge-
schichtswissenschaft), Katharina Flecken-
stein (Doktorandin der Religionswissen-
schaft) und Sarah Kaufmann (B.A. Ge-
schichtswissenschaft). Ihnen angeschlos-
sen als engagierte Helfer hatten sich dar-
über hinaus Mohammad Akram aus Paki-
stan, ebenfalls Doktorand der Religions-
wissenschaft, und Faizan Ahmed, der aus
Indien stammt und Mitarbeiter in einem
Forschungsprojekt an der Philosophi-
schen Fakultät ist.

Die Erfurter Studenten pakistanischer, in-
discher und deutscher Herkunft arbeite-
ten Hand in Hand für das gemeinsame
Ziel - den Überlebenden zu helfen, nach-
dem es durch das Erdbeben die meisten
Opfern in Pakistan, einige aber auch auf
indischem Gebiet zu beklagen gab. Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter der Univer-
sität leisteten praktische Unterstützung.
Ebenso wie zahlreiche Studenten und Do-
zenten griffen sie bei Lehrveranstaltun-
gen, Gremiensitzungen, Ringvorlesungen
oder Weihnachtsfeiern für Spenden ins
Portmonee. Präsident Wolfgang Bergsdorf
begrüßte die Aktion und freute sich über
die selbstlose Eigeninitiative der Studie-
renden zu Gunsten der Erdbebenopfer
und von UNICEF.
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Ausstellung

Am 10. Januar 2006 eröffnet die FIAN-
Gruppe (Internationale Menschenrechts-
organisation für das Recht auf Nahrung)
Erfurt die Ausstellung "Goldgesichter",
die Einzelschicksale von Menschen zeigt,
deren Leben durch den modernen
Goldrausch verändert wurde. Zum Auftakt
der Ausstellung berichtete Melanie Mül-
ler-Engelke, Entwicklungshelferin des
Deutschen Entwicklungsdienstes (DED),
über ihre Erfahrungen in der Entwick-
lungshilfe in Ghana und stellte das west-
afrikanische Land vor. In Ghana boomt
der industrielle Goldtagebau. Erkauft
werden die Devisen auf Kosten der Lokal-
bevölkerung: durch Umsiedlung, Umwelt-
zerstörung und vergiftetes Trinkwasser.
Die FIAN hat deshalb eine Kampagne ge-
startet, die Menschenrechtsverletzungen
durch den Goldabbau bekämpft. Die Aus-
stellung wird noch bis zum 9. Februar in
der Glassbox am Eingang der Universität
gezeigt.

Campus@service
www.fian.de

Am Beginn des neuen Jahres möchte die
Redaktion der Universitätszeitung noch
einmal zurückblicken. 2005 verstarb der
Gründungsrektor der Universität Prof. Dr.
Peter Glotz, Herausgeber der ersten Ausga-
ben des CAMPUS. Sein Wirken für die Uni-
versität wurde in der Oktober-Ausgabe
noch einmal ausführlich gewürdigt.
Die "Bestnoten für die Erfurter Uni" und
insbesondere für sein Fach Kommunikati-
onswissenschaft beim CHE-Ranking – 
Titelthema der Juni-Ausgabe – haben ihn
sicher erfreut, ebenso wie der erfolgreiche
Abschluss der Integration der Katholisch-
Theologischen Fakultät mit der Übergabe
des neuen Fakultätsgebäudes auf dem
Campus und der Rückführung der Zepter
(CAMPUS 2 und 3-05). Nicht mehr vergönnt
war es ihm, seine Autobiographie zur "9.
Erfurter Herbstlese" im November vorzu-
stellen, die er selbst mitbegründet hat. Mit
den Beiträgen über die vielfältigen Akti-
vitäten im internationalen Bereich, die
Ringvorlesungen, wissenschaftlichen Ta-
gungen und Forschungsprojekte versuchten
wir einen Einblick in den Alltag der Univer-
sität zu vermitteln. Bei allen, die unsere Re-
daktion dabei unterstützt haben, möchten
wir uns an dieser Stelle bedanken. Ein be-
sonders herzlicher Dank geht an Charlotte
Bensch (M.A.), Brigitte Henning und Ulrike
Engelbert. Wir wünschen allen unseren Le-
sern ein gutes neues Jahr und freuen uns
über kritische Hinweise und interessante
Beiträge.
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